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wieder 33000 Tonnen verſenkt
Berlin, 13. Febr. (Amtlich.) Durch Vernichtung

en 33000 Br. Reg. T.o. erlitt der Transportverkehr
s b aubet u

äindliche Einbuße. Es handelte ſich hauptſächlich um
Orient beſtimmte Trausporte. Den Haupi-
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Fünf Dampfer wurden ar Geleitzügen herausge-
davon unmittelbar vor dem Hafen von

Unter den übrigen verſenkten Dampfern be
1916 gebante Molorſchiff „Glonaunoy“

(7269 Br.-Reg.-To.). Ein Dampfer hatte Baumwolle nach
Marſeille geladen, wie ſich aus der Aufſchrift zahlreicher an
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er Untergangsſtelle treibender Baumwollballen ergab.
An Segelſchiffen wurden vernichtet: die engliſchen

Scgler „Apoſtoles Andreas“ und „Taxiarchis“.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gerlin, 13, Febr. Wie der Mangel an Schiffsraum die
tünterſtützung Frankreichs durch überſeeiſche Länder untergräbt,

erhellt aus den Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer em
Januar. Der Unterſtaatsſekretär Liméry erklärte, es ſei

m gelungen, den Frachtpreis von Frankreich nach Algier be
Feutend herabzuſetzen, die neutrale Schiffahrt habe aber darauf

ſin die Fahrten eingeſtellt, weil ihr der Höchſtpreis zu niedrig
ſei. Die Schiffe aus dem fernen Oſten inüßten zurückgezogen
perden. Den Verkehr mit JndienChing vermittelt nur noch
monatlich ein Dampfer, der aber nur bis nach Port Said fährt,
dort die von japaniſchen oder neutralen Schiffen mitebrachten
harten übernimmt und wieder umkehrt. Der Abgeordnete

Fenſſenot gab bekannt, daß am Jahresſchkuß faſt eine Million
Tonnen Ware, davon die Hälfte Rahrungsmittel und Kriegs
ſerät in den fernen Kolonien un befördert liegen bleiben.

Radoslawow über Breſt-Litowsk
Berlin, 14. Febr. Einem Mitarbeiter der „V. gegen

über äußerte ſich der in Berlin weilende bulgariſche
Miniſterpräſident Radoslawow über die Lage wie
olgt:Ich erblicke in den Abmachungen von Breſt-Litowsk den

erſten Schritt zum allgemeinen Frieden. Der
Friedensvertrag mit der Ukraine iſt der Auftakt
zu einem kommenden Weltfrieden. Wilſon macht echt
amerikaniſche Politik. Gewiſſe Umſtände deuten darauf hin, daß
zwiſchen der amerikaniſchen Auffaſſung und den übrigen Entente
mächten gewiſſe Unſtimmigkeiten beſtehen, die ihre Beweggründe
in den verſchiedenen Geiſtesverfaſſungen haben dürften. Vor
meiner Abreiſe von Sofia nach BreſtLitowsk hatte ſich in mir
auf Grund urkundlicher Tatſachen die Ueberzeugung feſtgeſetzt,
daß die Bolſchewiſten nicht gewillt find, einen
Friedensvertrag zu unterzeichnen. Der Bolſche
wismus iſt nicht nur eine Gefahr für Rußland, ſondern

weiterhin eine geſamteuropäiſche, letzten Endes ſogar eine Welt
gefahr. Läßt man den Bolſchewismus blindwütig weiterraſen,
ſo iſt die geſamte weſteuropäiſch- amerikaniſche Kultur in Gefahr.
Es liegt daher im gemeinſamen Jntereſſe aller, dieſer Welt
gefahr ins Auge zu ſehen und vorbeugende Maßregeln zu er-
gzreifen. Trotzki iſt offenbar ſchon mit der Jnſtruktion
nach BreſtLitowsk zurückgekehrt, nicht zu unterzeichnen.
Sonſt hätte er nicht mit ſeiner Regierung alle Verträge mit
ſeinen früheren Bundesgenoſſen für null und nichtig erklärt. Was
in Peter 8burg augenblicklich geſchieht, iſt nicht etwa Revo-
lutivn, ſondern An archie. Wir erwerben uns daher ein nicht
hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt um die ganze Menſchheit,
wenn wir ſie vor dieſer bolſchewiſtiſchen Weltgefahr ſchützen. Wir
find felbſt ein werdender Staat und haben daher für den kommen-
den polniſchen Stagt volle Sympathien. Nur muß ſich
dieſer polniſche Staat auf den Boden der Wirklichkeit ſtellen.
Auch wir wünſchen ſehnlichſt einen Frieden mit Rumä
nien, aber der Moment iſt noch nicht gekammen.
Die Rumänen haben den vollen Ernſt ihrer Lage bis auf den
bentigen Tag noch nicht begxriffen.“

Frankreichs Beſorqniſſe vor einer deutſchen
Offenſive

Bern 12. Febr. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit wird mit
üller Deutlichkeit auf die bevorſtehende Offenſive der
Nittelmächte an der Weſtfront vorbereitet. Die meiſten
Slätter enthalten diesbezügliche Aufſätze ihrer militäriſchen Mit
erbeiter. So ſchreibt Oberſt Roufſet im „Petit Pariſien“,
ine Offenſive großen Stils auf der Weſtfront ſei durchaus not
wendig. Deutſchland ſei hierzu gezwungen, nicht nur weil der
eugenblickſiche Stillſtand ſein Preſtige herabfetzen würde, ſondern

nch weil die innere Lage Deutſchlands einen großen militäriſchen
Sefeolg nocwendig mache. Der Verichterſtatter des „Petit Pari
ſen* an der engliſchen Front hält gleichfalls einen Angriff für
unvermeidlich. Es ſei Pflicht, dies der Oeffentlichkeit zu fagen,

im Augenblick des
Lampfes unmöglich zu machen. „Matin“ hält angeſichts der

im Oſten eine öſterreichiſch
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Der Bericht des
Großes Hauptquartier, 14. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Engländer und Franzoſen ſetzten an vielen Stellen der

Front ihre Erkundungen fort. Nördlich von Lens und in
der Champagne kam es dabei zu heftigen
Kämpfen. Jn einem vorſpringenden Teil unſerer
Stellung ſüdöſtlich von Tahu re haben ſich die Franzoſen
feſtgeſetzt.

Eigene Jnfanterie brachte in Flandern und auf
den Maashöhen Gefangene ein.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

Eine Rede Orlandos
Rom, 12. Febr. Nach einer „Stefani“-Meldung hat

Miniſterpräſident Orlando heute in der Kammer eine
Rede gehalten, in der er auf die früheren Aeußerungen
des Kabinetts über den Krieg und die einmütige Zuſtim-
mung der nicht gegen den Krieg eingenommenen Parteien
verwies und ſeine Grundgedanken dahin zuſammenfaßte:

Durchhalten iſt nnausweichliche Notwendigkeit angeſichts
unſerer nationalen Jdeale und unſerer Selbſterhaltungspflicht;
diefer Haltung ſtimmen alle den Mittelmächten feindlichen
Staaten zu. Der Miniſter wies auf die ſachliche Ueberein-
ſtimmung der letzten Reden der Entente- Staats
männer über Kriegsziele und Friedensbe-dingungen hin; die verſchiedenen Verhältniſſe, unter denen
ſie geſprochen hätten, hätten nur bewirkt, daß alle denkbaren
Friedensmöglichkeiten dem Gegner zur Kenntnis gebracht worden
wären. Dieſer aber habe ſich nicht bereit gezeigt, auf ſie einzu
gehen. Redner charakteriſierte das Ergebnis von Breſt-
Litowskrals einfache Uebergabe der in Rußland
zur Herrſchaft gekommenen Partei und zog daraus
die Folgerung, daß das Streben nach Frieden um jeden Preis zu
einem ſchlechten Frieden führe.

Die Reden des Reichskanzlers und des GrafenCzernin, die bei der letzten Entente- Zuſammenkunft ein
gehend beſprochen worden ſeien, hätten trotz ihrer ſonſtigen
Verſchiedenheit die Forderungen der Alliierten übereinſtimmend
zurückgewieſen, ſie „forderten alles und gewährten nichts“; daher
habe man es für überflüſſig, ja ſchädlich angeſehen, ſich bei ſolchen
gegenſtandsloſen Erwägungen aufzuhalten. Man müſſe den
Krieg mit aller Kraft fortſetzen, und Jtalien müſſe ſeine Kriegs
ziele nach den Erfahrungen dieſes Krieges noch beſimmter als
vorher aufrecht erhalten, nämlich die Vereinigung aller Italiener
und die Erlangung geſicherter Land- und Seegrenzen. Jtalien
ſtehe vor der Frage, „zu ſein, oder nicht zu ſein“; es ſei
alſo eine Beleidigung, ihm ein Streben nach Vorherrſchaft oder
Unterdrückung anderer Völker unterzuſchieben. Nedner betonte
vielmehr ſein und Jtaliens Mitgefühl für unterdrückte Natio-
nalitäten angeſichts des quälenden Gedankens an die Leiden der

eigenen Volksgenoſſen. So lange Jtaliens Ziel nicht
ertkeicht ſei, müſſe der Krieg weitergehen; der
Feind ſei alſo an ſeiner Verlängerung ebenſo, wie an ſeinem
Ausbruche ſchuldig. Hiernach und gemäß Rußlands Verſagen
habe der Oberkriegsrat der Alliierten ſeine Entſchlüſſe gefaßt.

Die Lage in Nordoſteuropa ermangele nach Meinung der
Entente bis zur Anerkennung ſich etwa neu bildender Staaten
jeder rechtlichen Grundlage. Schon der Kriegsrat in
Verſailles habe feſtgeſtellt, daß die Weſtfront infolge der
Ereigniſſe im Oſten auf ſich allein angewieſen ſein und die ganze
Laſt des Krieges zu tragen haben werde; trotzdem könne man mit
Vertrauen in die Zukunft ſehen. Redner warf einen hoffnungs
vollen Blick auf Amerikas Hilfe und einen vorwurfsvollen
auf die militäriſchen Fehler der Entente in der Vergangenheit,
beſonders infolge Mangels an Zuſammenwirken, das jetzt aber
geſichert ſei.

Die außerordentlich ſchwierigen Lebensmittelfragen
würden von den Alliierten in herzlichem Einvernehmen geregelt:
Italien litte am ſchlimmſten darunter, ſei aber von den Alli
ierten unterſtützt worden und hoffe auf eine befriedigende
Löfung der Schwierigkeit.

Eine gemeinſame Konferenz der Alliierten
Berlin, 14. Febr. Franzöſiſche Blätter melden, daß eine

Einladung Wilſons an die Alliierten zu einer gemein
ſamen Konferenz über die Feſtlegung der Friedens
bedingungen eingegangen ſei.

London, 13. Febr.
„Times“, „Morning Poſt“, „Daily Mail“ und „Daily
Telegraph“ heben bei Gelegenbeit der Thronrede und
der Rede Wilſons die Entſchloſſenheit Wilſons hervor, den
Krieg kortzuſetsen.

Eigene Geſchäftsſtelle
Bernburgerſtraße 30..
z32: Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle Saale.

heftige Kämpfe in der Champagne
Großen Hauptquartiers

(Reuter.) Die engliſchen Blätter

in Berlin und Berliner
Fernſprecher Am

Schriftleitung
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Der Kbbruch der Verhandlungen
in BreſtLitowsk

Es gehörke das ganze Ungeſchick, das unſere Diplomatie
in dieſem Kriege ſo oft bewieſen hat, dazu, um die Mel
dung von der völlig einſeitigen Erklärung Trotzkis in Breſt
Litowsk über die Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen
Rußland und dem Vierbunde als Friedenserklärung in die
Welt hinausgehen zu laſſen, ſo daß ihre Bekanntgabe in
der Reichshauptſtadt wie im Lande mit Freudenkund-
gebungen aufgenommen wurde. Zum mindeſten hätte man
gleichzeitig mitteilen müſſen, daß unſere Unterhändler die
Erklärung Trotzkis lediglich zur Kenntnis genommen und
ihr keineswegs zugeſtimmt haben. Das hätte ſchon, wenn
man anmtlicherſeits in der Beurteilung jener Erklärung
nicht weitergehen wollte genügt, die richtige Deutung des
Vorgehens Trotzkis zu finden. So aber. iſt die öffentliche
Meinung in Deutſchland irregeführt worden, und auch
wir müſſen unſer Urteil berichtigen.

Wem die Schuld an der bedauerlichen Täuſchung bei-
zumeſſen iſt, bleibt noch feſtzuſtellen. Tatſache iſt, daß die
Erklärung Trotzkis ein gegen den Vierbund und gegen
den Friedensſchluß gerichtetes Manöver war. Man geht
nicht zu weit, wenn man jene Erklärung ſogar als eine
neue bolſchewiſtiſche Gaunerei bezeichnet.
Trotzki wollte dem Abſchluſſe eines regelrechten Friedens
zwiſchen Rußland und dem Vierbund ausweichen, wollte
aber gleichzeitig weitere militäriſche und politiſche Maß-
nahmen unſererſeits lahmlegen. Angeſichts der Unmög-
lichkeit, den Kampf gegen uns bei der völligen Auflöſung
des ruſſiſchen Heeres fortzuſetzen, hat die bolſchewiſtiſche
Regierung gleichzeitig den Verſuch unternommen, durch den
Befehl zur Demobiliſierung des ruſſiſchen Heeres an allen
Fronten aus den Ueberbleibſeln der Truppen Zuwachs für
ihre „Rote Garde“ zu erhalten, um dieſe zur Aufrecht-
erhaltung ihrer Schreckensherrſchaft im Lande und zur Be
kämpfung der Abfallbewegung der ruſſiſchen Randvölker
verwenden zu können, möglicherweiſe auch, um einen Kern
für ein künftiges Revolutionsheer zu ſchaffen, das geger
den „äußeren Feind“ marſchieren könnte.

Unſere Unterhändler haben dieſen Plan dadurch durch-
kreuzt, daß ſie die Erklärung Trotzkis wohl entgegenge-
nommen, aber nicht angenommen haben. Da nach den ob
waltenden Umſtänden eine Fortſetzung der Verhandlungen
in Breſt-Litowsk gänzlich ausgeſchloſſen war, ſind dieſe
Verhandlungen abgebrochen worden und die Vertreter des
Vierbundes haben BreſtLitowsk verlaſſen. Politiſch
liegen die Dinge nun ſo, daß Rußland an die Erklärung
Trotzkis gebunden iſt, während der Vierbund Rußland
gegenüber völlig freie Hand hat. Ueber ihr weiteres Ver
halten werden ſich die Verbandmächte untereinandel
ſchlüſſig werden. Was Deutſchland anlangt, kann ſchon
heute geſagt werden, daß der Verſuch Trotzkis, die weiteren
Verhandlungen nach Pekersburg zu verlegen, durchaus aus
ſichtslos iſt. Weder Petersburg noch ein Ort im neutralen
Auslande kommt für uns für weitere Verhandlungen in
Betracht. Es wird wahrſcheinlich ſogar beſchloſſen werden,
unſere in Peſersburg weilende Kommiſſion für die Rege-
lung wirtſchaftlicher Fragen von dort zurückzuziehen. Alles
Weitere wird Gegenſtand der Verhandlungen bilden,
die zurzeit unter Teilnahme des Reichskanzlers und
des Herrn von Kühlmann im Großen Haupt-
quartier ſtattfinden. Dort werden anch die militäriſchen
Fragen entſchieden werden, zu deren Anufwerfung die fort
geſetzten Verſuche der Bolſchewiſten, die Revolution in unſer
Heer und in die von uns beſetzten Gebiete zu tragen. Ver-
ſuche, die eben erſt in Riga zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Bolſchewiſten und der bewaffneten Macht geführt
haben. Anlaß geben, und zwar vermehrten Anlaß wegen
der Bemühnngen der Bolſchewiſten, ans den Trümmern der
ruſſiſchen Armee Unterſtützung zu ziehen. Jetzt noch an
eine Räumung der von uns beſetzten Gebiete zu denken,
wäre Wahnſinn und Verrat an der dortigen Bevölkernng,
die auf unſeren Schutz vertrant. Das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker iſt von den Balſchewiſten zerſchlagen und
mit ihm alle Grundlagen, auf denen ſich die Verhandlungen
in BreſtLitowsk anfbanten.

Wir dürfen wohl ſicher ſein. daß die gemeinſamen Be
rafungen zwiſchen der politiſchen Reichsſeitung und der
Oherſten Heeresleitung in kürzeſter Friſt völlige Klarheit
über unſere Stellung zu der veränderten Lage ſchaffen
werden, und wir vertrauen darauf, daß die gefaßten Be
ſchlüſſe unſere Intereſſen nach jeder Richtung frei g
werden. Der Abbruch der Vorbandlungen in Bre
Litowsk kann uns dann nur zum Nutzen gereichen.



Braunſchweig, 13. Febr. Der heutige 34 a
liche Landtag des Herzogtums wurde durch den
Staatsminiſter Wolff mit einer Thronrede
eröffnet, in der es u. a. heißt:

Von den Jhnen ohliegenden A kommen gils die be

eammlungSchon bei e e vunhe betont, deß
Avſchluß S Entſ. e der e
tretenen

chten des braunſchweigiſchen Volkes DemW e treu r n ſich auf
das allgemein i braun r
ſchen Shats angehörigen re u
Rückſicht auf Stand oder Einkommen, r mit dem derr
einer gewiſſen Dauer des Wohnſitzes im Herzogtum. Das Wahl
vecht dabei nach wie vor aufgebaut auf der r dr olcher
Wahlkreiſe, die im weſentlichen eine Einheitlichkeit der öffemnt-
ichen Intereſſen aufweiſen. Für die Stadt Braunſchweig hat
der Grundſatz der Verhältniswahl vorgeſchia e Ba e
andererſeits aber ſind wie zuvor berufsſtäſehen, wenn auch teilweiſe in t ne
u r ſollen fortan A der ſich aufe Land erſtreckenden öffentlichen choften der Landwirtſcha des Handels, des Handwerks und
eruſen werden, Es wird manchem unter Jhnen, meine Herren

ich rie einem Wahlrvecht zuzuſtimmen; die
n als ne erntet die
n 3 Rückſichten gewiſſenhaft zu fördern.

Gs iſt möglich geweſen. dem Staatshanskaltsplan
für 1918/20 unter Beibehaltung der bisherigen Zuſchläge zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer ohne weitere Sdeuererhöhung
im Gleichgewicht zu halten, obwohl allein die Kriegsbei-

hilfen und e e e für Staatsbeamte, Lehrer, Geiſtliche und die ſonſt Beteiligten eine Mehr
ausgabe von etwa 254 Millionen Mark jährlich erfordern.

An dieſer Stelle dürfte ferner hervorzuheben ſein, daß die
gefetzliche Regelung und die ſtagtliche Förderung des Sied
kungsweſens erfolgen und dadurch insbeſondere auch eine
geſunde die Entwicklung von Heimſtätten
geſchaffen werden

Zur Rede Lloyd Georges
Berlin, 14. Febr. Zur neuen Rede Llod Georges im

Anterhauſe ſagt die „V. Z.“: Einen Tag nach Wilſon hat LloydGeorge einen Vorwand benutzt, um auch ſeinerſeits eine Antwort
auf die Reden Hertlings und Czernins zu geben. Jm Gegenſatz
zu Wilſon findet er keinen weſentlichen Unterſchied zwiſchen der
S Czernins und der Hertlings. Er unterſtreicht haupt
ächlich einen Punkt beiden gegenüber, ihre Unnachgiebigkeit in

der türkiſchen Frage. Das Wort ElſaßLothringen finden wir
an keiner Stelle der Rede. Lloyd George iſt bereit, Frieden zu
machen, wenn Deutſchland die engliſchen Oberherrſchaft zur
See durch jenen Gürtel maritimer Befeſtigungen. aus dem
Graf n ein Paar Glieder genannt hat, widerſpruchslos
anerkennt die weſentliche Vervollſtändigung dieſes Walles
durch die Preisgabe der türkiſchen Gebiete in Meſopotamien und
Arabien geſtattet.
Reihe rer der 72 T Allg. Ztg. es: An der Rede des

m George den Satz heraußs, England
tationen an den Meeresſtraßen wieder auf

geben. Er nennt das eine lächerliche deutſche Forderung, über
ſteht aber dabei, daß es hier gar nicht um ein deutſches Ver
langen handelt, ſondern daß Graf Hertling hierbei nur den logi-
ſchen Schluß zog aus der formuliertem Forderung der ameri-kaniſchen Vkrkcgdeten nach unbedingter Freiheit der Meere

Amſterdam, 18. Febr. Das „Allgemeen Handelsblad“
ſchreibt: Es iſt zu fürchten, daß die Rede Llohb Georgesbei den Mineimeachten mit eben ſolcher Enttäuſchumg ge

leſen werde, wie Lloyd George die Reden Czernins und
Hertlings geleſen hat. Wenn man den Wunſch nach Neu
traliſierung der engliſchen Flottenſtützpunkte, gre Hertling nicht

33 ſonde it der Meereloyd Georges
u Wehr daß hier BegriffsverwirrungenvLoriiegw die dur e geklärt werden. Kohlen

rall haben, aber verſtärkte Stützpunkte,die des Meer beherrſchen und abſchließen für jeden Feind und
jeden Neutvalen ſtehen im Widerſpruch mit dem Begriff, den
Wilſon in Friedens und Kriegszeiten für die Freiheit der
Meere für notwendig hält.

Aus Halles muſikaliſcher Vergangenheit
Vortrag von Prof. Abert

an Bunde zur Mehrung und Srhaltung der deutſchen Volkskraft
in den Thaligſälen“ am Mittwoch abend.

Die Kenntniſſe über Halles muſikaliſche Ve heit be
ginnen und enden beim heutigen Hallenſer im a gemeinen mit
den beiden Namen Händel und Rob. Franz. Darum war es ein
dankenswerter Ginfall, einen berufenen Beurteiler, wie ProfeſſorAbert S t h t en Halles glän
gender muſikaliſ ition erzählen zu n.Jm 14. Jahrhundert ſchon ſchloſſen ſich die Halleſchen Muſiker

einer Z un fi zuſammen, die in der heutigen Spiagetſtpaleihren Sitz hatte. i trat in ben Dienſt der Stadt, und aus ihr
ging auch der vor kurzem noch beſtehende Hausmann auf den
Marienkirchtürmen, eins der älteſten Jnventarſtücke Halles, her
vor. Zuerſt gab er auf einem ungeſchlachten Stierhorn nurSignale von a pſäter blies er fein ſäuberlich mit einer Anzahl
Geſellen Choräle von den Türmen. Dieſe e
bildete das Urbild des ſtädtiſchen Orcheſters, das
wie man heute ſpürt gewiß immer beſſer war als beins. An
ſonſten muſizierten die Stadtmuſici auf und a
ſpielten zu n und Begräbniſſen und
dazu bei, die Luſt Leute an der Muſik zu wecken
fördern.

Die
orts verſchiedentlich, die Zeit der Reformation. von
Luther und anderen ſeiner Zeit geſchriebenen See en
derart, daß ſie hier von Evangeliſchen und Katholiſ e enwurden. Drei Orte waven es, die die edle len Muſik
hegten und zu hoher Entwicklung brachten: Kirche, e
und Univerſität. Die und Schulchöreſorgten nämlich v damaligen Se S 2 Se eret es Sänger a

trument zu beherrſ e Orcheſter muſizier
dann Somn- und n vorund ſpielten nebenbei auch weltliche Muſik

ürgerhäuſern und bei FamilienfeſtenJah e bie etTagen im re gro uſikumzüge ab n dieſenteller nd bar be damaligen Admimriſtratoren

e und Auguſt 77 ihre eigenen Kapellen burz,
kaliſches Leben in Halle.

Perſönlichkeit unſerer Stadt wurde1687 in C e S e idt (einem der drei berühmten mittel
deutſchen Mei i an r einſi Namen mit Sch beginnen:

dem eines lle er Salzſiedee n i Winrke öo Sekte elenon und ſter der oben ſchon genannten Abmini-

ſtratoren und 1654. r iſt es rge L da w.tſchen aut Orge und ihn zuerſt kun unr S r gigra weit Halle hinaus

Arbeitdertums

ſiſchen Truppen
broch en. Die Soldaten ziehen umher und verhaften die ihnen
mißliebigen Jnſeleinwohner.
um
ſollen ſie ein
Die 2000 ruſſiſchen Soldaten, die
Munition und Maſchinengewehren verſehen, während die Bevöl-
kerung von Aland vollkommen wehrlos iſt. Auf den Jnſeln
zwiſchen Aland nnd der ſchwediſchen Küſte herrſcht große Panik,

erſte Blüte der Muſik brachte in Halle, wie auch ander

teuerlicher überwarf er
leriſ
1000 Lieder
Hacidwerksmäßigem. Er vertonte
erſter Goetheſche Gedichte.

Naue (1787——-1858), der Verfaſſer der
Nachrolger. die

Frankreichs Lebensmittelnöte
varie, 13. Febr. (Havas.) Der Miniſter für Lebens

mittelverſorgung Boket ließ der Preſſe einen Er laß zugehen,
der morgen im Amtsblatt erſcheinen wird, durch welchen Erzeugung, Verkauf und Verzehr gewiſſer Nahrungsmittel geregelt
wird. Hinſichtlich des Brotes wird nur eine nene Anord
nung getroffen. Luxusbrot, das mindeſtens 700 Gramm ſchwer
und nicht länger als 80 Zentimeter iſt und lange Biskuits dürfen
nicht mehr verkauft werden. Das geſamte Backen von friſchem
und trockenem Kuchen wird verboten. Die Viskutitfabriken
werden weiter für ſtaatliche Aufträge arbeiten. Ein Gleiches gilt
von eingemachten und glaſierten Früchten und Kremſpeiſen.
Sämmtliche Lauxusſchokoladen ſowie mit Milch angerührtes
Zuckerwerk wird verboten. Bulveriſterter Kakas fällt
nicht unter das Verbot. Er darf aber nur in Verpackungen in den
Handel kommen, die den Namen des Erzengers und Angaben
über die Zuſammenſetzung tragen. Die gleiche Vorſchrift erſtreckt
ſich auf Erzeugniſſe in Pulverform, die zur Ernährung von Kin
dern und Kranken beſtimmt ſind. Jn Gaſtwirt ſchaften
dürfen zwiſchen 9 und 11 Uhr vormittags und zwiſchen 2 Uhr
20 Min. und 6 Uhr 30 Min. nachmittags keine Speiſen ver
abreicht werden; in anderen Anſtalten, als Kantinen und Speiſe-
wagen, wo der Preis eines Eſſens 8 Franken überſteigt, dürfen
bei einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Platten mit Gemüſe und
nicht mehr als 100 Gramm Brot verabreicht werden. Tee darf
in den obenerwähnten Anſtalten überhaupt nicht verzehrt werden.

Revolte unter den ruſſiſchen Truppen auf Aland

Stopholm, 13. Febr. Wie „Stockholms Dagblad“ aus
läſſiger Quelle erfährt, iſt auf Aland unter den ruſ

eine völlige Revolte ausge
Sie verwenden dabei Bluthunde,

ihre fliehenden r agufzuſpüren. Jn Mariehamnentſetzzliches Blutbad angerichtet haben.
auf Aland liegen, ſind mit

Stockholm, 13. Febr. (Svenska Telegrambyran.) Jn-
folge der Berichte über die Unruhen aus Aland und
die Ueberfahrt ſchwediſcher Untertanen nach
Signil dsfkär wird eine Expedixion ausgerüſtet. Ein
großer Eisbrecher geht heute ab.

Stockholm, 13. Febr. Ein Eisbrecher und der Dampfer
„Runeberg“ gingen um Mitternacht, vom Panzerboot
„Thor“ begleitet, nach Aland ab, um die Schweden
und die in Gefahr befindlichen Jnſelbewohner über-
zuführen.

Der Biſchof von Kowno, Karewiez in Berlin
Berlin, 13. Febr. Die Norddeutſche Allgemeine Zei

tung“ ſchreibt: Der Biſchof von Kowno, Kare-
wicz, wurde bei ſeinem Aufenthalt in Berlin vom
Reichskanzler empfangen und ſprach auch im Aus
wärtigen Amt vor, wo er eine Reihe von Wünſchen
zur Sprache brachte.

Prinz Max von Baden in Berlin
Karlsruhe, 13. Febr. Prinz Max von Baden

iſt hente zu kurzem Aufenthalt nach Berlin abgereiſt.

Finniſche Delegierte in Sofia

Sofia, 13. Febr. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) Die
finniſchen Delegierten Micola und Kalime wurden geſtern
vom deutſchen Geſandten Grafen Oberndorff empfangen
und reiſten ſodann, begleitet vom bevollmächtigten General
Koſſewjin ins Hauptquartier, wo ſie vom General
Schekow begrüßt wurden, wobei ſie den Tee einnahmen. Sie
kehrten abends nach Sofig zurück und ſtatteten heute vormittag
dem deutſchen Militärbevpollmächtigten Oberſt v. Maſſom
einen Beſuch a.

Beigelegter Eiſenbahnerausſtand
Bnenos Aires, 13. Febr. („Havas“ Da der Eſſen-

bahnerbund ſich mit einer ſchiedsgerichtlichen Schlichtung
einverſtanden erklärt hat, iſt der Ausſtand beigelegt.

in hellen Refen die Schüler zu ihm herbei. NebenSchavenSheid wirbte Joſ. Jakob e vermutlich auch in
Halle geboren. Frobergerer war gleichzeitig der e We veiſende

inſofern bedeutungsvoll,
Hlavierſuite 4
einbſtrgewte

Pianiſt ſeiner Zeit,ſe, und als Komponiſt

als er der eigentliche Schöpfer der
der auch zugleich die neue rdnung der Sutte

lemande, te, Sarabande, Gigue).
t629 wurde dann die Univerſität gegründet, und ein werer

Zweig des Muſizierens blühte auf, die collegia wasica,

galt als

die ſtudentiſchen Orcheſter und Geſangvereine, muſi
baliſche Kränzche
Jhnen hat die Kunſt vieles zu danken. In ihren Kreiſen ſieht
man 1708 cuch r

n, die ein eigentliches Publikum nicht kannten.

ändel. Die Blte dieſer ſ
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ln II., mit Napoleon, mit Schiller mu. a. m., hatte aber hohe, wenn guch
Wie Schubert

Wie in Leipzig aus dem Co umr musicum des ſpätereentſtand, ſo bildete 5 Halle 1858 eine ähn
liche Vereinigung von Muſikfreunden. Sie fand in Dart. Gottl.
Türk, Organiſt der Liebfrauenkirche,Üniverſitätsenuſitdirektar (1779),
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Eine nene engliſche Kriegsanleihe
Berlin, 14. Febr. Jm Mä

England eine neue große
geſchrieben. Es handle ſich diesmal um 40 Milli arder

England ſei genötigt, heißt es im „Daih
den Geldbedarf auch von zwei anderealliierten Staaten auf ſich zu nehmen.
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em Pwtektorat der Herzogin als Vik-
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Kirche, Univerſikät, Schule
14. Febr. Paſtor

für

Dreſcher

wo ihm in Gimersleben
Er war ziemlich 16 Jahre

bisherigen Stelle und erfreute ſich i allen dortigen

haldensleben) über,

[sdorf b. Jerichow, 18. Febr. aftor Hädn e Pfarramt ber m das
rram in ernsdorf n zu Kbernehmen.

e goswig in Anh. 8. Febr. (Hie hieſige Reagk
Geſellſchaft mit beſchränkter

r e.
Land und Forſtwirtſchaft

(Bei der Hoklzver-835 für Eiche vend
kloben 10 12 M. Knüppel 8—10 M. Kiefernkloben

18. Febr. (Der Sand- und forſtwirt-

er Lande und Forſtwi
der Pferdezucht. Aus

00) W.

Induſtrie und Verkehrsfragen

13. Febr. i C i vrikre ex Gram i mendorf ſi in der tſtraße ſtehennheuſer, gie erſt vor einigen Jeheen worden ſind,

ich erworben. Die jer ſollen als Wohnungen für
i Verwendung

W. Greiz, e vJaftliche Hauptverein des Fürſtentums Renß
beſchloß in ſeiner Hauptve r r Erin n ü St deum er der v m n e a u r rn

ders Hebune Krieges

zwiſchen Loburg und Roſian verkehrenden Boten
ſten ſind aufgehoben. dafür iſt eit Privat-Poſtfuhr-
er eingerichtet, das eine weit günſtigere in ver
el. Das Fuhrwerk verkehrt täglich zweimal hin und zurück.

Sondershauſen, 13. Febr.
be „Glückauf“) konnte auf ein Vierteljghehun-
er

9 a wrht

(Die Kali- Gewerk
ihres Beſtehens e lichen. Der Ernſt der Zeit ließ

x gn dar Jubiläum durrch ein vauſchendes Feſt zu
rubenvorſtand hat jedoch aus Anlaß des

z den Betrag bon 1 M. zur Verfügung geſtelle mit der
S 000 M. an alle Beamte undbeiter ge ch Zahl der j verteiltr 000 M. ſind für Aunsban bes Marienift in Arn ſtadt zu einem Kr iſenhauſe be
unt, und 8000 M. werden der Wert für Kaufmann s-
tolungshe im e überwieſen. 2 äußeres Zeichen der
hnnung hat der Fürſt eine Anzahl Ordensausze ich

pagen verliehen.

Krankheiken und Unglücksfälle
7erfahren a W Ehar-

amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Gewerkſchaft Roßleben zu Roßleben g. H. hat bei

den Antrag geſtellt:
Errichtung einer Kieferit

und SulfatStation auf ihren Werkanlagen zu Roß
leben zu erteilen,
ihr auf Grund des F 46 ff. des Waſſergeſetzes vom

7. April 1913 das dauernde Recht zu verleihen:
a) die der zu errichtenden Kieſeritwäſcherei entſtam

r kochſalzhaltigen Abwäſſer der Unſtrut zu
zuführen;

d) ihre beſtehende Konzeſſion dahin abzuändern, daß
die der Unſtrut zuzuführende Endlauge ſowohl
dem Karnallit- wie dem Sulfatprozeß entſtammen
darf, da ihre Zuſammenſetzung eine völlig gleiche
ſt unter Verückfichtigung, daß die in der Kon
zeſſion vom 5. Mai 1903, in dem Nachtrag vom
5. September 1913 feſtgelegten Bedingungen nicht
überſchritten werden.

S 17 Abſ. 2 der RGO. und Ziffer 18 ff. der
ihtungsanweiſung zur r x ſer das

ſche Reich vom 1. Mai 1904 und der Fs 65 bis 67 des
ſergeſetzes wird dies hierdurch mit dem Bemerken be
m gemacht. daß die Zeichnungen und Erläuterungen bei
Lndratsämtern in Querfurt und in Halle, ſowie vei
Vezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden

Einwendungen und Widerſprüche gegen die Ver
ng und gegen die beantragte Konzeſſionsänderung,

Anträge auf Verleihung des Rechts zur Benutzung der
t durch welche die Einleitung der Endlaugen der
gen Kieſeritwäſcherei beeinträchtigt werden würde,
binnen 14 Tagen bei dem unterzeichneten Bezirksaus-

oder ſchriftlich in 2 Stücken anzubringend mündlich

Wer dis zu dieſem Tage gegen die nachgeſucghte Ver
n Widerſpruch nicht erhebt, verltert ſein Wider
t. h. San e. acht. Wien de

be Er wande unt ſchwen Le ſchweren Verletzungen im das LRrecen

M. Ortraub Liebenwerda), 14 ener änder Kirche.) r iſt don
mgeeinem Prandung ucht worden, das beträchtlichenSchaden cngerichtet hat. Der Brand iſt an der Decke des

Ki enraumes in der Nähe der Orgel entſtanden, wo tedon falls
ein in der Nähe des Schornſteins befindlicher Balken in Brand
geraten war. Kührend war der unermüdliche Eifer, mit denen
Alt und Jnng ohne Unterſchied des Standes Aus
räumen des Kircheninnern und beim Döſchen Brandes
beteiligte

Diebſtähle und andere Skraftaken

(Die Rärcherkamme
andwirt Eg gert und

wurden 230 Pfund Fleiſch und

der imr Poſt i Erfurt beſchäftigt war
net hatte, wurde wegen Amts unter

ung zu 218 Jahren Gefängnis 5 Jahren Ehrvwerl
t. Als ein Gendarm in Wumbach bei Geh

hnerbeſtand des Landwirts Goatthelf Schmidt aufnehm
wollte, erging ſich dieſer in Beleibigungen. Die Strafkamm
ielt das auf einen Monat Gefängnis lautende Urdeil

ichts in Gehren aufrecht.
Leipzig, 138. Febr. (Die Hinrichtung) des Handa Friedrich Otto 2 a. e hat te früh hier ſtattgefünden. Loſſe hatte am erſten Pfingſtfeiertag 1917 die 66 Jahre

alte Kolonialwarenhändlerin Antonie Weber in ihrer Wohnung
in der Berliner Straße ermordet und bevraubt.

W. Koburg, 13. Febr. (10 000 Mark Geldſtrafe)
Die Strafkammer verurteilde den Korbwaren-Moderiglienhändler
Gruft Müller hier wegen HöchſtpreisUeberſchreiturg zu
10 000 W. Gelbſtrafe. Er war in 175 Fällen angerlagt.

V. Witzenhauſen, 13. Febr. (Einbrecher) drangen nachts
in die Fabrikgebäude der Zigarrenfabrik von Engelhardt Co.
und raubten außer größeren Mengen Tabak, auch erhebliche Be
ſtände an Zigarren und Zigoretten im Geſamtwerte von erwa

d 000 Mark
Verſchiedene VNachrichken

Trebnin (Saalkreis), 12 Febr. Die Rettung
edatlle) iſt dem Kantor und Lehrer Emil Mietz ver

lehen worden.
A. Beeſenlaublingen, 12. Febr. (Für den Hilfsverein

für Blinde in der Provinz Sachſen undin Anal t) ſind im Hieſigen Amtsbezirk 227 M. geſammelt urd an
die Geſchäftsſtelle abgeführt worden.

Halberſtadt, 13. Febr. (Der Stadt iſt vom m
ewiniſter die Genehmigung erteilt worden, anſtelle der
Mahnzettel zur Steuerzahlung eine öffentliche
Bekanntmachung an die ſäumi, Steuerzahler zu
richten. Dadurch werden hier jährlich mindeſtens 20 000 Zettel
und die zu ihrer Ausfüllung und Austragung erforderliche
Arbeitszeit erſpart. Das dürfte ſich bei dem jetzigen Papier
und Perſonalmangel auch für andere Städte empfehlen.

W. Greiz, 18. Febr. (Dem Verein für GreizerGeſchichte der im Mai ſein 25jähriges Jubiläum begeht,
hat Fürſt Heinrich XXIV. zur Herausgabe einer Jubiläums-
ſchrift 800 Mark überwieſen

Börſen- und Handelsteil
Preisüberſchreitungen und Zuckerrübenanban

Die Frage der zukünftigen Zucker verſorgung ſpitzt
ſich immer mehr zu. Schon jetzt beſteht die Gefahr eines nicht
unbeträchtlichen Rückganges des Anbaues von Zuckerrüben, falls
es nicht durch wirkſame Maßnahmen der Reichsregierung
ingt, das Unheil abzu wenden. Einen großen Teil der Schuld,
die den Landwirten den Anbau von Zuckerrüben gang natür
licherweiſe verleiden muß, trägt die fortgeſetzte Ueberſ eitung
der für die mit der Zuckerrübe im Wettbewerb ſtehenden Feld
früchte feſtgelegten Preiſe. Nach der Preisverordnung vom
19. März 1917 richtet fich ſchon lange niemand mehr. Der Preis
für Futterrüben iſt auf 1,50 M. für Kohlrüben und Wrucken auf
1,75 M. und für Futtermohrrüben auf 2,50 M. für dem Zentner
e pane B F. O. Licht mach derrawc urecwr von F. O. Licht macht nunaufmerkſam, an den Provinzialſtellen in öffent-
lichen Bekanntmachungen für Futterrüben und weiße
Kohlrüben 8 M., für gelbe Kohlrüben 83,50 M. für gelbe Mohr-
rüben 6,75 M. und für rote Mohrrüben ſogar 8,25 M. für den
Zentner geboten werden. Ueberſchreitungen der Höchſtpreiſe um
100 Prozent ſind demnach das mindeſte, was tatſächlich geſchieht.
Bei einem ſolchen Mißverhältnis zwiſchen Verord
nung und Ausführung kann wohl kaum geſagt werden,
daß Erzeuger und Verbraucher auf behördliche Vorſchriften viel
Wert legen. Unter den hHerrſchenden Verhältniſſen bringt die

ecéccrTt=TTeeeeeeeee--

Buckerrübe den Landwirten bei weitem nicht den Nutzen als die

Ausübung des der Gewerkſchaft Roßleben künftig ver
liehenen Rechtes die Unterlaſſung der Entwäſſerung nicht
mehr verlangen, vielmehr nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, welche die nach-
teiligen Wirkungen ausſchließen, oder Entſchädigung ver
langen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt find auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der Unſtrut
gu ſtellen, durch welche die von der Gewerkſchaft Roßleben
beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beeinträchtigt werden
würde, ſpätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem
Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind
eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in
3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Einwendungen und Wider
ſprüche und der ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Ter-
min in dem Sitzungsſaale des Begzirksausſchuſſes zu Merſe
burg vor dem Verwaltungsgerichts- Direktor von Vergen
auf den 8. März d. Js., 1114 Uhr vormittags, angeſetzt.
Hierzu werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden
und die ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorge-
laden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
Erörterung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1918.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

von Bergen.,
Bekanntmachung.

Die Badiſche Anilin- und Soda- Fabrik zu Ludwigs-
hafen hat den Antrag geſtellt,

ihr das danernde Recht zu verleihen,
die Abwäſſer der Wohnungskolonie Rößen bei Merſeburg
ihres Ammonialwerkes Merſeburg, die bei Kilometer 60,5
auf dem linken Ufer der Saale in der Gemarkung Göhlitzſch
in einer mechaniſchen Kläranlage geklärt werden, in die
Saale abauleiten

0 r r T G arGermnäß s 65 bis 07 des Waſſergeſetes wird dies hier-

anderen chte es un nd hie gen ergehene i et dieſe Verhältniffe nichtſteht es mit der künftigen Zuckerverſorgung recht e

Die preußiſchen Sparkaſſen haben für die 7 Kriegsanleihen
18,68 Milliarden Mark aufgebracht, davon bei der 8. ung
7. Kriegsanleihe zuſammen 4,9 Milligrden. Trotz dieſer gewal
tigen Aufwendungen der Varbeſtand der Spardaſſen von 1919
bis 1916 um 1,6 Milligrden Mark zugenommen.

Bei den Provinzbanken iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahrt
die Organiſertion ſtetig weiter gebildet worden. und woch jetzt
laufen faſt täglich Nachrichten darüber ein, daß dieſe und jeneirma übernommen, da und dort eine neue Kiederlafun
grrichtet worden iſt. Da die Berliner Großbanken ſo nachdrück
lich auf die Provinz übergegriffen haben, intereſſiert es vielleicht,
einmal kurz im Zuſammenhange darzuſteben, was die Provinz
banken in der Ausbildung ihrer Organiſation und anfbiete der Fuſion ſeit Jahresfriſt bis heute

Sachſen marſchiert die
Cvedit Anſtalt an der Spitze ie hat die auſi

en, ferner die Geringswalder Bank, die Vogtländiſche
Bank in Plauen, die ärrniſche Bank in Freiberg, die Ver
einsbank in Pegaun und die Vereinsbank in bnitz; gerade eben
Tr ſie in Ebersbach und in Marienberg Niederlaſſungert.
Jn itteldeutſchland haben wir die Bank für Thü-
ringen, die in Langenſalza und Lenrſcha Niederlaſſungen errichtet
und eine Bankfrrma in Erfurt übernimmt. Die Braunſchweigi

Privatbank hat die Mehrheit Aktien des in Liquidation ge
retonen Harzer Bankvereins erworben. Die Mitteldeutſche

errichtet in Lauche ebenfalls eine Niederlaſſung,
erner in Neuhaus, in Weißenfels, in Sonneburg, in Kolbnrrg

ferner Kaſſenſtellen in Reuſtadt bei Koburg und in Eisfeld; ſie
hat den Greußener Bankverein überwmmen und dort eine
Niederbaſſung aufgemacht. Die zum Kongern der Mitteldeutſchen
Privatbank gehörende Thüringiſche Landesbank hat die Geſchäfte
der Saalfelder Filiale des Pößnecker Bankvereins übernommen
und in Nudolſtadt eine neue Abteilung gaufgemacht.

Gerager Bank, e. G. m. b. H. Bei dem Unternehmen ergalſich laut Geſchäftsbericht im hen geſahre 1917 einſchließkick

Vortrag ein Roh gewinn von 182 964 M. Zinſen trugen
hierzu 119 924 (37 207) M. bei. Hingegen erforderten Zinſe
84 735 (28 992) M. Ueber den Gewinn von 168 266 (0270) M
wird die Verwaltung in der Genevalber ſammlung nähere Mih
teilungen machen. Der Umſatz konnte auf 126,8 Millionen We
geſteigert werden. Die Spareinlagen überſchritten zun
erſten Male eine Million M.; ſie betragen nämlich 1 048 46

(707 211) M. tes. Leipgig. Die ſäch ſiſchen und i Tafe
glashütten erhöhten zufolge Aufſchlags auf Blankglas der
Krundprets für Matt- und Muſſelinglas um 60 Pf. pr
Quadratmeter, ſo daß der Quadratmeter jetzt 6,85 M. koſtet.

Gewinn- Auszug
der

11. Preuss.-Südd., (237. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

Kasse 2. Ziedangstsg a. Februar.
Ant jede genogene Naommer ind ewel gietoh hohe Gewinne gefallen

in den beidenand war Je einer auf die Lose glelcher MNammer
Abtellungen I and II

Ohne Gewabr.) Nacohdruek verdoten.)
m der Vormittagsliehung vurdon Gewinne Aber 98 ar Terog on

2 Gewlnne en 20000 M 352707
2 Gewinne zu 5000 M 73376
3 Gewinne zu 6000 M 116654
4 Gewinne zu 1000 M 128 126772
s Gewinne zu 500 H. 54950 60104 ſ8060789
12 Gewinne an 400 M 81204 94835 110617 170800 170608 212063
24 Gewinne zu 800 M 606 3014 32768 42790 e2819 1894098 17684-

479056 189323 192747 211136 218808
63 Gewinna an 200 M 664 36097 9548 16540 10686 84300 44782 48784

46943 655075 68198 66194 72173 72918 79488 81887 91706 92832 10026
106161 109795 109896 113487 134066 146544 146576 1586886 154773 10927440
1098978 106180 304724 207712 316410

In der Naohmittagsiehung warden Gewinne der de Mark porogen
3 Gewinne um 10000 M 65o3650
4 Cowinno en 1000 M 47401 68848
s Gewinne zu 500 M 71806 167048 194018
18 Gewinne zu 409 M 18899 67475 187316 1676578 182850 161804 1031

808362
20 Gewinne au 800 M 41653 78292 88017 68141 184083 182888 189

a76658 196822 198069
823 Gewinne zu 300 M 14629 37084 97948 46328 46860 47820 47084

(48509 48786 49140 56985 61749 78000 61920 53768 66067 865408 86774
94640 100640 10666565 110118 117822 116334 119060 132117 122601 127877
4183499 185847 149123 160286 165748 179091 1693901 103281 202659 304777
405492 208616 316283

Die Mehmng der Keus Endet ventt am W. und 13, Märs.
en

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil: Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.

.GÄÜeDie heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten, 12 Seiten
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

nungen und Erläuterungen bei den Landratsämtern in
Merſeburg und Halle, ſowie bei dem Bezirksausſchuß in
Merſeburg eingeſehen werden, und daß Widerſprüche gegen
die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unter
haltung von Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger
Wirkungen der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädi-
gung bei dem unterzeichneten Begirksausſchuß ſchriftlich ir
zwei gleichlautenden Stücken oder mündlich zu Protokoll er
hoben werden können. Für die Erhebung von Wider-
ſprüchen wird eine Friſt bis zum 28. Februar 1918 geſetzt.
Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Verleihung
Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht
und kann wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung des
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik künftig verliehenen
Rechtes die Unterlaſſung der Entwäſſerung nicht mehr ver
langen, vielmehr nur noch die Herſtellung und Unterhal-
tung von ſolchen Einrichtungen, welche die nachteiliger
Wirkungen ausſchließen oder Entſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der Saale
zu ſtellen, durch welche die von der Bodiſchen Anilin- und
SodaFabrik beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beein-
trächtigt werden würde: ſpätere Anträge anf Verleihnne
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan un
ein Bauplan je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen er
hobenen Anſprüche wird Termin in dem Sitzungsſaale des
Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vor dem Verwaltungs-
gerichts Direktor von Bergen auf

Freitag, den 8. März 1918,
vormittags 1014 Uhr,

angeſetzt. Hierzu werden die Unternehmerin, die Wider
ſprechenden und die ſonſtigen Beteiſigten mit dem Be
merken vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens gleich
wohl mit der Erörterung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1918.
Der Bezirksansſchuß.

van Max
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teſten angebote
Leſſtungsfähiges ägewerk Thüringens

ſucht für den Halleſchen Platz einen brakundigen, bei den einſchlägi ige? Denen 27
eingeführten

Vertreter
Gefällige Angebote mit Angabe bisherigerkeit erbeten unter Z. 1515 an die e adeite

dieſer Zeitung.

Such ir Hauslehrer ufür 2 Knaben, Quinta und Septima.

Güterdirektor Faber,
Neubof bei Jngramsdorf Schleſien. 7387

Suche zu ſofort oder 1. April einen allein unverheir.

Beamten.
Woch,. 90m. 6chönewerda bei Artern.

Für meine 420 Mrg. große Wirtſchaft mit Zuckerrüben-,
Gemüſe n. Samenban ſuche jungen Mann als angehenden

Verwaltern,
7386) Herm. Hahndorf. Baalberge.

Jüngerer, energiſcher, tüchtiger

Verwalter,
event. auch leicht Kriegsbeſchädigter, wird für 8650 Morgengroße Wirtſchaft unter Oberleitung zum daldigen Antin
geſncht. Meldungen mit Zeugnisabſchriften umd Gehalts-
anſprüchen an u ll, Brücken a. Helme,

c reis Sangerbaufen.

[7403

S Far baldigen Eintritt mehrere tag
und selbstündigeGiekiromonteure

Dher-Montfeure,
Sohlosser

Und Installateure
t für Wasserleitangs- und sanitäre An-
lassen gesucht. Angebote mit Angabe der
m Gehaltsansprüche sind zu richten an
Ahewm. Pabril Griesheim -Dlebtron.

J Abteilung VAW, Lauta, Kreis Calau.

Zum ſofortigen Antritt fuche ich einen ſoliden
herrſchaftlichen Kutſcher,

ſicherer, guter Fahrer und Pferdepfleger als Kriegsver-
tretung, verheiratet oder unverheiratet. Angebote mit
Gebaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften an

Frau von Kalckreuth,
pfüffel,Hack7306 Kl.-Bahn See Kelbra--Artern.

Zur gründlichen Ausbildung im

Verſicherungsweſen
ſuchen wir zu Oſtern bezw. Lehrling

zum 1. April d. Js. einen
mit guten Schulzeugniſſen u. bitten um gefl. Bewerbung.
Aatdener und Mänchbener Feuer-Uersicherungs-Geselitschaft

Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. Nr. 87.I

Da einer unserer Prokuristen auf Grund gegen-
selitiger Vereinbarungen am 1. April d. Js. aus
unseren Diensten scheidet, suchen wir eine voll-
kommen bilanzsichere, intelligente und geschäfts-

T 2

tüchtige Dame als

Hauptbuchhalterin und Kassiererin
in dauernde Stellung. Es kommt nur eine ültere,
fleißige, gewissenhafte und vertrauens würdige Dame
mit hochent wickeltem Geschkäſtsinteresse in Frage,
die schon in Buchdruckerei- oder Zeitungs betrieben
eine gleiche Stellung inne hatte und somit auch
befähigt ist, die Hauptbuchhaltung einschlieblich
Abschluß mit zu übernehmen. Buchhändlerische
und statistische Erfahrungen sind erwünscht,
jedoch nicht Bedingung.

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gebalts-
forderung erbeten an den

Verlag der Halleschen Teitung,
2 uch- u, Kunstdruekerei Otto Thiele

Witwer, Beſitzer eines Gutes von 140 Morgen, mit
einer 15jährigen Tochter, incht zum 1. März d. J. ein
ehrliches, ſelbſtändiges Mädchen oder auch alleinſtehende
Frau, Haushaltsführerin. Dieſelbe muß

als im landwirtſchaftlichen Haushalt erfahren ſein. Geſuche mit Lebens-
lauf wollen ſofort an mich geſandt werden.
7311) Arwed Bergk. Hainichen bei Zeitz.

Suche zum 1. April ein ordentliches
Mädchen für Küche und Haus,

Kochen erwünſcht. ſowie auch ein (7399
Stubenmädchen.

Fran Margarete Ziegeler, Corbetha (Glashütte).

Halle- Saale.

Suche für mein Drogen
geſchäft zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Bruno Pretzaseh,
6400]) Moritzzwinger 1.

Land wirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält. ſowie herrſch.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbdsmässige
Ztelleeregwittierin, Dreyhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkh.

T ötellen Geſuche

Saatkartoffeln.
Original v. Kameke's

Neuzüchtungen
liefern böchſte Erträge.

Sämtliche Sorten ſind in Originalſaat oder in
anerkannten Abſaaten zu haben.

d mittlkAngelica, St dte Sie
ſeuchte, beſſere Böden, ſehrbau-Technihe Arnica, et ne weißHell adonng, pät, guteSpeiſekarrofſfel, weiß für

e e een veſeler, e et e Se lich wi
bewand., o neuen Wir 5 de n Wkungskreis, da hisherige Citrus S h

r t deod p r e W W epgttutriSee e h dern. tan die Geſchaſtsſielle d. Ztg. War ne r a a

Suche für meinen Sobhn, aſſenertra17 Jahre, welcher ſchon in für alle rtärkerei ei
Landwirtſchaft täug war, Glorioſa, et e im. b

G tiolg ſtärke- u. ertragreiche Fabrik n.J Grallola, Siegretee eHelios weiß, für b öden, mitteli

auf mittlerem 83 ge r Hindenburg, Uk4, ausverkauft
Zmn bis Mk. 600H. unt. Z. Sia an die t obe ErträgeK. v. Kamele, fang tenmittelfrühe, weiße Speiſekartoffel,
ſchäftsſtelle d. Zeitung.
Suche für meinen Reffen, Laurus, t ehe

eraus ertra rwel das Einj. wen Lotos, keiten mintere Böden, mittelſpät
hat, Stellung alsVerwalter Lehrling
in guter gand wirr mit

übenbau. Off. unt. Z. 1507
an die Geſchäftsſtelle d. Z.
Junges Mädchen, 20 Jahr,

Rimoſa,
Mirabilis,

Parnaſſig,

mittelfrüh, rotweinrot, beſonders geei rbeſſere und ſchwere Bö en
feuchten Lagen, ziemlich ſpät, ſeb
baltbare Sorte;
überaus ſtärke- u. ertragreich (1915
ſtärkereichſte re im großen

auf größerer Wirtſchaft ohne

Rudolt Hosse. Halle.
R &Eeiovervehr

ſucht Stellung als (6462 Anbauverſuch der Deutſchen KarI amle Il toſſelkulturſtation, Berlin Fleiſchgelblich weißz, mittel ſpät, für
eſſere Böden;

Klein-Spiegeler Sileſia-Sigenzucht,
durch ſtreng durchgeführte Stammbaumzucht

auf höchſte Ertragsfähigkeit gezüchtet.
Baldige Beſtellung erforderlich, da in

Kürze verſchiedene Sorten ausverkauft 2 dürften
und dann nur noch in Abſagaten erhältlich wären.

Aufträge ſind nur zu richten an:
vommerſche Saatzucht G. m. 5, Stettin.

Werderſtraße Nr. 3I Drahtadr.: Saatzucht. Fernruf: ee2n es e

gegenſeitige Vergütung in
der Nähe von Halle g. S.
Off. unter B. N. 4021 an

w. Wertpapiere und
Hypothekenbrieſfen etwas Nachlaß. Offert.

unt. B. G. 8994 an Rudolf e
Mosse, Brüderſtr.N. 34 40000

ſucht auf m. Grundſt. in be
vorz. Wohnlage. Off. unter
Z. 1508 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

Darlehen
a in jeder Höhe ſolv.

erſonen. la Referenzen.
Fritz. Hamburg 24.
R verkaufe

c

Spalt und Klobenholz
1 cbm Mk., t cbm 22.50 Mk., Korb 3.25 Mk.
frei Haus; Mindeſtabnahme 3 Körbe. Beſtellungen
an unferen Holzplatz „Hofjäger“, Fernſpr. 5604
oder an die Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2,

Fernſpr. 5411. 6236Kriegsbeſchädigten- Fürſorge für

V

Halle und Saalkreis.

Beſchlagteile s ef V. K. 39 10 000 kg Zehmierwasehmittelnen
e e n er o 000 Bohröl-Ersatz
e re See Firnis-ErsatzFabr. f. Beſchl. u. Sianzart. 6 g9 900 99

0 000 Asphaltmasse
3000 trockene feldgraue Farbe T.99 s G J

5 l n n h olz 34 Außerst preiswert zu verkaufen. 5 9 Auiti onen

Kaltbintgeſtüt Schafſtädt

e Verpachtungen

Flacheisen
höhe a anWinkeleisen

h

Viorkanteisen
14. 15, 40, 45 mm

Teeisen
100 50 mm

B die j
15/3, 50/3, 603 80/4, 9041, 10055 m

I Iongeving
Em lang)

S. M. -Feinbleche
oder 3 mam, in NormalTafeln 2X1w

Angebote an
Farbwerke vorm. Meiſter, Luciusa. M. nen n

Deckensteine
Hartbrandsteine

Hintermauersteine
anbieten gegen Freigabeſcheinſüchſiſches und mitteldeutſches Geblt

Karl Stahl BKommarditzeselbehet
Berlin Halenſßee, Paulsbornerſtr. 10.

7207

2 n a mSchützenhaus
in mittlerer Kreisſtadt, mit Saal
Zt. Lazarett und Gartenwirtſchaftſotgle vollſtänd. r umſtändedalber

per ſofort oder ſpäteſtens 1. 4. 1918 an tüchtige

Wirtsleute (7310zu verpachten
Angeb. unt. Z. 1509 an die Geſchäftsſt, d. Z. erh,

We wywwwwwrJagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Lettewitz ſoll

J. März d. J., vormittags 16 Uhr im Wiebaneb'ſc

H O

werden im Termin nochmals bekannt gemacht.
Lettewitz, den 13. Februar 1918.Der Hemeindevoriteze

3

Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde
(Remonte- Jahrgang 1918

im Berliner Tatterſell A.G. Berlin,
Schiffbauerdamm,am Dienstag i 19. und Mittwoch, den

i grnar 1918.Es kommen zurca. 220 drei ind vierithrige Perde

zur Auttion zugelaſſen Ausfuhr
und Verladung kann nach ganz Deutſchland erfolgen.

Zeiteinteitung:
am Dienstag, 19. Februgar, vorm. S Ubrm der Pferde im Stalle, 10 Uhr Vor
J r VPrerde an der Hand, 12 Uhr Beginn

der Auktion;

frei Haus.

Papier Fäeke lür alle Dweeke, biiige Preise.

Keilenstein et et

P 0 n zwei einſährige Fuchshengſtiohlen atte

Kuhn, offeriert zu e d iſen

Bei voller Auszahlung ſuche ich

jedes nicht unter 10000 Morgen.

Bei 5 Zentner Aggäre- 6 I. Liüncdiemans, Triebes-Reuss.
Mehnert Muldener

apiergewede-Säekr an er
Wilh. Hildebrand. Erturt I. e

wegen

4 Jahre alt, geſund u. zug 7393 Landrat a. D. Weidlich'ſche Gutsverwaltung.

Geiſter Ferner a !Sa0tzuchtwirtſchaft Auels b. Halle a. öglle.

eine große Begüterung, es können

2 voJohn Spiering, Kiel.
z I. Avril ſuche neites gew. Madchen, das ſchon in

beßerem Hauſe diente, als

Stubenmädchen,
und ervitte Meldungen mit Zeugnis und Gehal

Bahnuſtation
Hwaunkleben.

P ner mit Me. h
Telefon el. anerreichto Anxwahl,

Abt. S. 71. Möneckebergstr. 9.

Ein Paar ſehr flotte J

zu einige junge gedeckte Stuten und

e e vrelewert I Saatgerste Rud. Bethge x

e

auch mehrere Güter ſein, indes

Seit 1886 An u. Verkauf von Gütern.

9berberötat Salz brunn

am Mittwo Februar, vorm. 10 Uhr
m der Auktion.ungsver r ſind gegen Finſendun
von 1 Mk. oder per Nachnahme vom Reicheperben
für Deutſches Halvblut, Berlin, Rankeſtr. 36 ſowie
von der Landwirtfchaſtskammer in Königsberg i Pr.

zu beziehen. (h0ödd
Laudwirtſchafts'ammer für die Provin

mier- Fef

Suche zum i. Aprit 1918 eine5 Süinmer Wohnung
w. e üwpe- Manßſarde, eventuell Bad.
Frau Aifrod Frank

Neuwieſerſtr. do u.

Zum Möbrleinſtelen 55 Sin gutem Hauſe für 2 u

Gaſthaufe öffentlich beſchränkt verpachtet werden 9
dingungen haben 14 Tage lang öffentlich ausgelegen u
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abge Stadt
egen Kunſtſinnes ihrer Bürger. Theater

e unſſchöpfungen in Betracht kommen, nur über ein ein
e das Stadttheater. In früheren Zeiten beſtand hier mit

tem Erfolge

t, nichrege reees Stadttheaters ſelbſt.

on e

chten muß,

rbeit auf der Bühne Grundbedingung.

Fente täglich auf der Bühne ſelbſt

aufführungen,

aufführung nicht viel mehr

her Woche vier oder im Monat

Schauſpielaufführungen wegfallen

lechniſchen Erfahrungen

gonnerstag

aus Halle und Umgebun
Halle 14. Februar.

Das 2. Stadttheater
Die heutige Stadtverordnetenwerſammlumg wird wie

itgereilt, mit dem Antrage Zur Fondsbildung ein
er ſtädtiſches Theater beſchäftigen. Wir bringen nach-
e im Wortlaut die Vorlage, ſoweit ſie ſich auf die ideelle.
e riſche und wirtſchaftliche Seite der Angelegenheit bezieht.
für Theater- Ausſchuß wurde die Vorlage

lehnt; der Haushalts Ausſchuß hat ſie angenommen
verfügt ungeachtet ihrer Einwohnerzahl

ſoweit Theater als

L noch das Neue Theater in der Gr. Ulrichſtraße
chner), feit deſſen Eingang ſich eine erhebliche Lücke im

erleben der Stadt bemerkbar macht. Gerade ein Theater
cher Art fehlt der Stadt, und dieſen Mangel zu beſeitigen,

en wir als eine wichtige Kulturaufgabe der Gegenwart
h Pflicht der ſtädtiſchen Verwaltung gegenüber der

t minder aber auch für einen beträchtlichen
Gedacht wird hierbei an

ſog. intimes Theater für etwa 300--400 Per-
Parterre und allenfalls einem erhöhten

mäßig großen Bühne und einfachen
neinrichtungen. Der Betrieb eines ſolchen Theaters in

n mit dem des Stadttheaters eröffnet Fortſchritte
d Vorteile mannigfacher Art.
Die Aufführung moderner Schauſpiele und kloſſiſcher Spiel

findet in einem derartigen Theater den entſprechenden
en. In einem großen Hauſe wie dem Stadttheater leiden
er Werke ſowohl durch das Biühnenbild, das den Abmeſſungen

roßen Bühne angepaßt und auf intime Wirkungen ver-
en wie durch die Klangwirkung, da der große Zu

erraum die feinſten Abtönungen der Sprache und des Ge
m verſchlingt und daher mit ftärkeren Mitteln behandelt
erden muß. Mit dieſem Gewinn für die betreffenden Bühnen-
erte und ihre Darſtellung verbindet ſich ein Fortſchritt für die

Stadttheater zu bietende Kunſt. Das Stadttheater hat ein
Opern um d R e gen bether e die ver
a ſtleri tehende Leiſtungen beider iſ i e roben-e r e Jm Gegenſatzn Theatern wird hier darauf gehalten, daß auch das

klernes,
en mit einem

und mit einer

Ehenſpieiperſonai in der Anzahl ſeiner Hauptbühnenproben der
weit anſpruchsvolleren Oper gegenüber nicht benachteiligt wird.
Dabei iſt es unvermeidlich, daß eine der beiden Kunſtgattungen

mit dem Hilfsmittel der Probebiihne jeweilig behelfen muß
nd die künſtleriſche Probenarbeit nur in unvollkommener
geiſe verrichten kann. Hierin liegt ein hedauerlicher Nachteil

für Kunſtwerk und n gen würde r
i ines zweiten Theaters beſeitigen. Jede Kunf une gſch a das vorzubereitende Werk

gründlich einſtudieren, und bei der gleichen Zahl der Einſtudie-
tungen würde die doppelte Anzahl von Bühnenproben gewonnen

Die Proben ſelbſt würden techniſch leichter herzu
der ſtändige Wechſel von Opernproben, Opern
Schauſpielproben und Schauſpielaufführungen

Umbauten auf der Bühne erfordert, und

ne ſein da

dauernd zeitraubende
dadurch Zeit für die künſtleriſche Vorbereitung des Werkes ver-

von den r er und techniſ Vorteilen
eines ſtädtiſchen Doppeltheaters iſt auch der wirtſchaft lich e

nicht gering anzuſchlagen. Erfahrungsgemäßz beträgt die Zahl
der Schaufpielbeſucher kaum ein Viertel der
Hpernbeſucher leider! Dieſes Mißverhältnis beſteht
nicht nur in Halle, ſondern im ganzen Deutſchen Reiche, und es
äußert ſich in der ſachlich ungerechtfertigten Maßnahme, daß
iberall die Schauſpielpreiſe billiger wie die Opernpreiſe ſind.
Im Durchſchnitt iſt damit zu rechnen. daß auf eine Schauſpiel

als 300 Beſucher entfallen d. h.
der verfügbaren Plätze des Stadttheaters gleichviel ob in

zwei Schauſpielaufführungen
ſattfinden. Umgekehrt können wieder etwa 800 Beſucher er
partet werden, wenn allabendlich ein Schauſpiel geboten wird.
Stände nun daf.r ein kleines Haus zur Verfügung, ſo würde es
J regelmäßig gut beſucht ſein und ſich bei den nicht bedeutender
Fegiekoſten ſelbſt erhalten. Das Stadttheater aber würde voll
ausgenützt werden, da die bisher als Verluſttage zu buchereden

würden. Klaſſiſche
Schauſpiele, die einen großen Aufwand erfordern, würden
ſelbſwerſtändlich nach wie vor im Stadttheater aufgeführt
werden, während am gleichen Tage im kleinen Theater eine
Spieloper zu geben wäre, die ſicher ausverkauft ſein und etwaige
Haſſengusfälle des großen Hauſes ausgleichen würde. Ueber-
dies könnte die Möglichkeit einer beſſeren Vorbereitung und
iarichtung des klaſſiſchen Schauſpiels im Stadttheater das
Intereſſe des Publikums an ihm heben und Kaſſenausfälle
mindern. Die geſchäftlichem Vorteile würden ſonach mit den
künſtleriſchen Hand in Hand gehen. Außerordentlich würde
auch die Beſchaffung aller Dekorationen ver-
billigt werden. Die Raumverhältniſſe der kleineren Bühne er

fordern einen ungleich geringeren Aufwand aller Materialien
Leinwand Holz, Metalle, Farben ufw.) zur Herſtellung künſt
leriſch wertvoller Bühnerbilder. Die Ausnutzung der neueſten

würde das Bühnanhaus ſo geſtalten
und einrichten, daß für Lichtverbrauch und techniſche Arbeits
kräfte mit überraſchend niedrigen Summen gearbeitet werden
könnte. Vornehmlich dieſe geringen techniſchen Schwierigkeiten
und Koſtan würden auch die Möglichkeit ſchaffen, Erſtauffüh

eurgen herauszubringen, bei denen auf einen ſog. Geſchäftserfolg
nicht gerechnet werden muß. Daß das neue Haus auch Gelegen

heit für Kammermuſik-Konzerte, Vorträge und dergleichen,
wofür es in Halle an einem würdigen Raume fehlt, und ſchlreßz
lich für Kongreſſe bielen würde, ſei nebenbei hervorgehoben.

Wie die zunehmende Bevölkerungszahl der Stadt und die
Entwicklung der mannigfachen Bildungsirtereſſen den Ausbau
der Schulen und ſonſtigen Bildungsanſtalten nach Zahl und

r erheiſcht, ſo drängt ſie auch auf die Erweiterung beſtehender
Veatereinrichtungen, die nach den verſchiedenen Richtungen der

Kunſt, der Technik, des guten Geſchmacks und berechtigten Be
dürfniſſes ausgeſtaltet werden müſſen. wenn nicht auf dieſem
ür die Geſamtkultur urendlich bedeutſamen Gebiete Stillſtand
eintreten ſoll. Gerade letzteres in der durch den Kriegseinfluß
dedrohten Jetztzeit zu verhindern, iſt eine ernſte und dringende
Pflicht der ſtädtiſchen Verwaltung die für die geiſtige und ſikt
Uche Wohlfahrt der Bürger nicht weniger zu ſorgen hat wie für
ihr wirtſchaftliches Gedeihen.

mw—
Die Erhöhung der ſtädtiſchen Kriegsbeihilfen

Der Magiſtrat hat folgendes beſchloſſen: Die durch die Fortdaner des Krieges e ſchaſere mißliche wirtſchaftliche Lage der

kädtiſchen Bedienſteten erfordert eine weitere wirk
ſeme Verbeſſerung des gegenwärtigen Dienſteinkommens.dem e vom L1. Dezember 1917 werden
Wer die durch Gemeinbebeſchiuß vom 4./17. September i917

Beilage zu Nr. 853 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

feſtgeſetzten laufenden Kriegsbeihilfen für die Magiſtrats-
beamten, ſtändig beſchäftigten Angeſtellten, Oberlehrer, ie

ſee l an den Mittel undulen mit Wirkung vom 1. Januar 1918 ab, wie
Es erhalten: Un verheiratete mit einem

einkommen bis zu 6000 M. bisher 25 M. monatlich 40 M.
Verheiratete, deren Stellenhöchſtgehalt bzw. Jahresdieurſt
einkommen ohne Nebenbezüge weniger als 8200 M. be-
trägt bis 30 M. monatlich 60 M. und für jedes Kindbisher 3 M. monatlich 6 M. Verheiratete, deren Stellen
höchſtgehalt bzw. Jahresdienſteinkommen ohne Nebenbezüge
83200-—6000 M. einſchl. beträgt bisher 45 M. monatſich
90 M. und für jedes Kind bisher 450 M. monatlich 9 M.;
Ver heiratete mit einem Stellenhöchſtgehalt bzw. Jchresdi
einkommen ohne Nebenbezüge von mehr als 6000 M.
bisher 60 M. monatlich 120 M. und für jedes Kind bishero en An Lehrperſonen werden gleichfalls
n i ten unter Zugrundelegung der ichen
SrunDie oſten betragen für 6 Monate rund 290 000 W. und
ſind gle s dem Kri zu ertnehmen. Da außer den
Kriegsbeihilſen noch laufende Teuerungszulggen anſämtliche t Bedienſtete für J in von
monatlich 18 M., für jedes Kind mongtlich 12 M. und Um
verheiratete monatlich 12 M. gezahlt werden, wird nunmehr eine
J

Für enüber der wir o ra r Es würde für den
daß durch die von Reich und Staat in Ausſicht gewommene

W der Kriegezulagen ei i tAngeſtelltengruppen beſſer geſtellt Tee lediglich er
46

e Nach dem Ergebnis der Beratu
nicht die Neberzeugung gewinnen können,

x e en 3 Wden Krieg geſchaffene mißliche wirtſchaftliche Lage ſtädtiſchen
Der Magiſ

Neue Kriegsansgaben der Stadt
Der Magiftrat fordert weitere 4 Milkionen.

Die im Auguſt v. J. zur Beſtreitung der Krieogsausgaben
bewilligten 4 Millionen Mark ſind aufgebraucht. Der Magiſtrat
beantragt daher in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung,
für dieſen Zweck weitere 4 Millionen Mark zur Verfügung zu
ſtellen urd ihn zu ermächtigen, den jeweiligen Bedarf durch Auf
nahme ſchwebender Schulden zu beſchaffen.

Nach den Erläuterungen des Antrages begfffert ſich ſeit
Kriegsbeginn die Jſt- Ausgabe nach Abzug der ſchon er
ſtatteten und zurückvereinnahmten Beträge bis Ende Oktober 1917
auf 24 962 534 M. Davon haben jedoch als noch nicht endgültig
verausgabt zu gelten: der Verkaufswert der Nahrungsmittel
vorräte von rund 1 000 000 M., verzinsliche Verläge, über die
ſtaatliche Anerkenntniſſe vorliegen 9973 M., der Teil der gemeind-
lichen Zuſchüſſe zu den reichsgeſetzlichen FamilienUnterſtützun
gen, deſſen Erſtattung aus Reichs- und Staatsmitteln zu er
warten und für Auguſt Oktober mit 1 107 441 M. anzuſetzen iſt,
und die vom Reiche gewährte und ingwiſchen gezahlte weitere
Abſchlags zahlung auf die Mindeſtſätze der Familien- Unter
ſtützungen 736 000 M., zuſammen 2 853 414 M. Es bleibt daher
eine Ausgabe von 22 109 120 M. einſchl. der noch nicht erſtatteten
für Rechnung des Reiches gezahlten 10844 910 M. Familien
Unterſtützungen. Da bisher 22 000 000 M. bewilligt worden ſind,
macht ſich die Bereitftellung weiterer Mittel erforderlich.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von kleinen grünen Heringen. Auf Grund der

Bundesratsverordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der
Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt:
Der Verkauf beginnt am Freitag früh in den einſchlägigen be-
kannten Geſchäften. Für jede Perjon eines Haushaltes kann
ca. ein halbrs Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis
beträgt 65 Pf. für das Pfund. Der Verkauf erfolgt auf Waren
bezugs cheine Nr. 13, Abſchnitt 137. Zugelaſſen zum Einkauf
ſind die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--3000.
Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier oder
Ta chen, r Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Abſchnitt 137 des Warenbezugsſchernes 13 abzu
trennen und zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen
werden gemäß der eingangs erwähnten Bund sratsverordaung
beſtraft. Auch kann die Schließung des Geſchäfts oder die Ent
ziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt
werden.

Der ſtädtiſche Verkauf von Gemüſekonſerven wird nur
noch am Freitag, den 15. und Sonnabend, den 16. Februar, en
der Talamtſchule zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen für diejenigen
Haushalte fortge'etzt, well die Konſerven noch nicht abgeholt
haben Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 1--24 500 am Freitag, vor
mittags von 8 12 Uhr und 24 501--49 000 nachmittags von
2——6 Uhr. Die Jnhaber der Leb nsmittelſcheine 49 001-—-70 900
werden am Sonnabend von 84-1 Uhr zum Einkauf zugelaſſen.
Abge n werden die Gemüſekonſerven gegen Entg gennahme
des Abſchnittes 130 des Warenbezugsſcheines 12. Jeder Abſchnitt
berechtigt e r 1 er Konſerven. Kleines Geld,
beſonders Kupfergeld iſt mitzubringen.i Verkauf von Jaaet. Am Freitag, den 15. d. M., wird
der Verkauf von Quark an folgenden Stellen fortgeſetzt: Kauf
mann aul Creuzmann, Talſtr. 2, Kaufmann Otto Brand,
Trothaerſtr. 68, ilchhändler Be Trothaerſtr. 4, Milch
händler Ende, Delitzſcherſtr. 10, Milchhändler Schönherr, Grün-
ſtvaße 12. Zum Einkauf werden die Haushaltungen mit den
Lebensmittelſcheinen Nr. 68 001-—-70 000 zugelaſſen. Für jedes
Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre werden 200 Gramm
Quark zum Preiſe von 25 Pf. auf den Abſchnitt des Einkaufs-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe abgegeben. Der Lebensmittel

in iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten. Ge
äße ſind mitzubringen.,

Marmelade für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber
von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden aufgefardert. Freitag, den 15., Sonnabend, den 16. und

alt
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Thüringenund
Montag den 18 tei den von ihnen gewählten Grohyirmen r S zum 7 en. dar trnachung Verkarrf

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Der Reſervift KHar
a Btiettee Fee. e u en elie uing, Franckeſtr. 17, demſchauplatze mit dem Eiſernen a S ausge r

der Voigt, S derworden desgleichen der
Witwe Alma Vodgt, Hedwmigſtr. 8.

Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine. Wochei S. Mets werden wie de Oeehienſene r
in den ändigen Brotmarkenausgabe-

r neue Grudebezugsſcheine Die Aushän-igung erfolgt an denjenigen Tagen, an die betreffendene zum Abholen der Brotmarken berechtigt find.
Der mm mittlerer Teil) des Grudebe ſcheines Nr. 3 gilt

rugr J. a vom uſchein Nr. 4 die Äbſchnitte Nr. 1 bis e Ab

Abſchnitte,

am 1. März. Zur
Viehzählung am 1. März 1918 hat der eine Aus

en, die eine Zählung der im Deutſchen

e e Sſtellung geſchieht im Intereſſe der
Felle der Kaninchen in ſteigendem Maße für den Kriegsbedarf
Bedeutung gewinnen. Da eine beſondere Zählurg it nur
mit großen Schwierigkeiten durchführbar ſein würde. erſchien es
angezeigt. ſte mit der am 1. März 1918 vorgeſchrHenen allge
meinen 3 mr Tabakerſatzſtoffe. Die zunehmende an Tabc
W die Stellen veranſaßt, in der vonrſatzſtoffen erheblich weiter zu gehen, als urſprünglich in Aus
ſicht genommen war. So iſt für Heereslieferungen eine Tabwrk
miſchung zugelaſſen, bei der nur noch 15 Prozent Tabak Ver
x während der Reſt aus getrocknetem Buchen
bau b beſteht. Aber darüber hinaus wird ſogar eine Miſchung
von Tabak und Erfatzmitteln noch als Tabakerzeugnis ange

ehen, wenn ſich der Anteil an Tabak auf mehr als 6 Prozent
Geſamtgewichts beläuft. Eine ſo weitgehende Miſchung mit

Erſatzmitteln iſt naturgemäß nur unter dem S
twärtigen Lage als äſſig anzuſehen. Jn braucher kreiſen
beſteht nun der an ſich durchaus berechtigte Wunſch nach Ein
führung einer Deklarationspflicht bei Tabak
miſchungen. Man hält es nicht für angängi eine Ware al9
Tabaker is in den Handel gelangt, bei nur ein ganz ge
ringer Prozentſatz Tabak Verwendung gefunden hat. Die Tabakinduſtrie ſelbſt hat ſich für eine Kennzeichnung von Tabak-
miſchungen gusgeſprochen, damit die Verbraucher ſich ein Urteil
über die Urfachen der verſchiedenen Preisbemeſſungen von Tabak
erzeugniſſen bilden können Denn es iſt klar, daß Srzeugmiſſe
aus reinem Tabak heute bei der gußerordentlichen Pretsſteige
rung ſämtlicher Tabakſorten einen ſehr hohen Preis haben müſſen
gegenüber ſolchen, die z überwiegend aus nahezu wertloſem
getrocietem Laub beſtehen. Es iſt anzunehmen, daß eine Rege
lung über die Hennzeichnung von Miſchungen erfolgen wird.

Die gelben Abrißhefte der Straßenbahn ſind. worgrtd
nochmals hingewieſen wird, vom 16. d. Mts. ab als Zahlungs
mittel nicht mehr verwendbar. Die bis zu dieſem Zeitpunkte
nicht benutzten Abriſſe verlieren ihre Giltigkeit und werden weder
zurügenommen noch umgetauſcht.

Für die öffentliche politiſche Verſammlung der Deutſch
völkiſchen rtei am Sonntag den 17. Februar, vormittags
1134 Uhr, in den „Thaliaſälen“ (Redner: Reichstagsabgeordneter
Ludw. Werner über: „Das neue Deutſchland
nach außen) ſind Eintrittskarten zu 25 Pf.
ohne Nummern für 60 numeriert M. bei Heinrich Hotham

h gehe t n W. ehe e Tungarvengeſchäft, Flei r. iund „Thaligſäle“ zu haben. r
Stadtgymngſium. Jm Kriegsbeſchädigtenlehr«

5 n g beſtand am 13. Februar die erleichterte Kriegsveifeprüfung
G. Schütze Frodewin Jllert aus Halle unter Befreiung

von der mündlichen Prüfung.
Familienabend. Der Domjugendverein deranſtaltet, wie

bereits hurz mitgeteilt, am Sonntag, den 17. d. M., abends 8 Uhr
im Domgemein arle, Kl. Klausſtr. t2, einen Vaterländiſchen
Familiengbend. Jedermann hat dazu freien Zutritt. Der
ſitzende Prof. D. Lang wird einen Vortrag halten über „Das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“.

am 27. Februar 1918,Liederabend Martha Seeliger
Unſere einheimiſche geſchätzte r r wird auch in
dieſem Winter mit einem eigenen Liederabend hervortreten umi
dabei Geſärnge von Franz, Grieg, Brahms und Erich J. Wolf
vortragen. Zur Mitwirkung iſt der gefeierte Ceſſiſt der
Doesdener Hofkapelle, Profeſſor Georg Wille, gewonnen
worden, eine Nachricht, die ſicher die vielen Halleeſchen Freunde
und Verehrer dieſes bedeutenden Künſtlers hoch erfreuen wird
Vorbeſtellungen zu dem Konzert nimmt H. Hothan an.

U.-T.- Lichtſpiele Alte Promenade. Die neue Spielfolg
bri vom Freitag ab u. a. das ſpannende Filmwerk: „Dex
Sultan von Johore“ und das Poſſenſpiel: „Die Kunſt zr
heiraten“, mit Vingo Larſen.

U.-T.- Lichtſpiele Leipzigerſtr. 88. Am Freitag komm
zum erſten Male das dreiaktige Dramga: „Der Tote am
Steuer mit Waldemar Vilander, zur Aufführung. Der
Spielplan bringt ferner u. a. das hübſche Luſtſpiel: „Die Nichte
aus Amerika“.

Halleſche Tageschronik. Geſtern wurde die Feuer
wehr nach dem Kirchtor gerufen. Bei ihrem Erſcheinen ſtellte
es ſich heraus, daß der Melder unbefugt gezogen war

Jn einem Zuge der Strecke Kaſſel-- Halle wurde die Leiche
eines unbefannten etwa 60-65 Jahre alten Mannes auf
gefunden. Nach ärztlichem Gutachten iſt der Tod infolge
Schlaganfalles eingetreten. Die Leiche wurde nach dem Süd
friedhofe gebracht. Auf einem Hofe in der Leſſingſtraßt
ſtürzte ein Pferd in die dort befindliche Düngergrude
Durch die herbeigerufene Feuerwehr wurde das Tier aus ſeine
Lage befreit. Schaden hatte es nicht genommen.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemcinde: Freitag, den d. Februar, abends 8 Uhr Pafſions

und Kriegsbetnuunde im Gemeindeſaal Kl. Klausſte. 12; Dompredige
Prof. D. Lang.
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Wetterbericht
Wettervorherigge des amtlichen ernachrichtendienſtes.

reitag, den 1ö. Februar: geitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken
eichter Fxoſt.

ine fo Geseonirre „ingehorg“ und
äusserst geschmackvoll und preis Wert.

„Gertrud“ sind Louis Bäker, mer S.
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Kapellmeister Dr. Ernst Latzko,
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—-5 nachmittags.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse,

L J seinen Tod.Statt besonderer Meldung! Im tiefstem Sohmerz
ſicht II Die Geburt einer Tochter zeigen hiermit an EBdifha Prael geh. von biehtenberg
Zu zwangloser Besieh- Richard von Ploetz, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.
tigung der großen Vor Hauptmann und Bezirksoffizier beim Bezirkekommanäo Meiben. Halle (Saals), im Pebruar 191 8,

Elisabeth Von Ploet z. Zt. Coburg, Ketschendorferstr. 2. 73
geb. von Collas. Die Beisetzupg findet Freitag, den 15. Februar, 3 Uhr

Dresden, 2. Z. Halle a. S., 14. Februar 1918. in Coburg statt.

rin i i 2 und ind In der Hofmusltaſien- 5 ſngee
erſtand
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xaver Wehhubers Heilung
eane vachdenkliche Geſchichte von Fritz Franke

gie der Faver Wehhuber war wirklich entlaſſen
n Sein linkes Bein war ein Holzbein geblieben,

aler Kunſt der Aerzte; man brauchte ihn nicht mehr
n veer, und er war in ſein Heimatdorf heimgekehrt.

wars, was ihn intereſſant machte
es war noch etwas, das dies Jntereſſante ins

gebensgroße ſteigerte. Man hätte vom Faver zu gern
Vrt wie es wohl ganz wirklich in den Augen eines, der
r NReige mitgebechert, da drauß ausſchaute. Und nun

man nichts denn der Taver war für niemand zu
n. Er hatte Tag und Nacht den biſſigen, rieſigen
l von der Kette gelaſſen, und hinterm Hof, im

en ſaß er ſelber und wirkte geheimnisvoll. Das erfuhr
e durchs Vorderfenſter von der Joſephine, ſeiner Frau,
zur angebunden ſagte. ihr Mann litte an Zwangsvor

ungen, es dürfe niemand herein, aber ſie werde ihn
mit der Zeit zu kurieren wiſſen.
die Joſephine war eine ſchlaue, herzensgute kleine

Sie nahm den Zuſtand ihres Mannes nicht allzu-
ſendern trug ihn wie jede Schickſalsprüfung mit

J Hoffnung eines Menſchen, der einſieht, daß nur durch
huldiges, ſorgſames Ertragen Ausſichten auf eine glück
ere Zukunft winken können.

Das Holzbein übrigens nahm auch der Faver auf die
We Achſel, wie man ſagt. Er ging damit etwas

als beim Militär zuvor, aber halt immer noch ſo
wie andere Vauern auch ihrer Arbeit und ihren

tunden nachzugehen eng Und worüber der Faver
en Kummer zeigte, das mmerte auch die Joſephine

der Sepp, der kleine Bub, fand Vater mit dem Holz
in entſchieden erheblich intereſſanter als vordem, da er

zwei gleichartige Beine beſeſſen. Wenn Vater „abge
alt hatte und ruhte, dann gab es ein wundervolles
denpferd oder ein Schießgewehr, wie man es eben ge
e haben wollte. Kinderphantaſie iſt reicher denn Könige.
So ging es eine ganze Zeit voll Geheimnisdunkels
das Dörflein, bis doch allmählich einiges durchſickerte.
r Faver beſtellte Holz beim Meyrhofer; er ließ aus der

d ein kleines, eiſernes Kanonenöfchen kommen; man
zimmern und ſchlagen vom Gärtlein her und end-

wußte man: der Wehhuber hat im Garten einen kleinen
ütengraben gebuddelt, er baut einen bombenſicheren
erſtand darein, und bald ſieht man denn auch eines
ges eine luſtige Rauchfahne über die dichte Hecke ziehen.
uch, der aus dem HKanonenöfchen quillt, mit dem Xaver
aglich ſeinen Unterſtand durchwärmt. Denn es geht ſchon

den Herbſt hinein.
Nun iſt das Eis gebrochen, und eine fröhliche Welle

en Bauernlachens geht durch das Dörflein. Ein

uslkaßfen-

n baden,

er

Nachdruck derboien)

Witterung und Geſundheit
Von Dr. Hans Lungwitz Berlin

Rit Recht mißt der Volksmend dem Wetter einen
m e den Gefundheitszuſtand bei. Der Begriff „Ertäb-

hat fich ſo feft eingewurzelt, daß ſie als Urſuche wohl der
ſten Erkrank aufgefaßt wird, und wenn auch dieſe An
ne übers Ziel hinausſchießt, ſo erkennt doch auch die wiſſen
tftliche Heilkunde die Erkältung, d. h. den Einfluß eines
ch eintretenden Mißverhältniſſes zwiſchen Körperwärme

Außentemperatur auf den gangen Organismus oder Teile
elben, als urſächliches oder begünſtigendes Moment für den
bruch einer Reihe von Krankheiten an.
beſonders geeignet, Erkältunger herbeizuführen. iſt erfaß

täß eine Temperatur, die um den Nullpunkt auf und
ſhwankt, wobei auch die ſonſtigen klimatiſchen Verhältniſſe
beſtändig ſind (Wechſel vow Froſt und Tauwetter, Schnee-
nelze mit Durchnäſſungen, ſchwandendes Verhältnis zwiſchen
mer und Außentemperatur uſtv. Ueberhaupt iſt für die
undheit unzuträglich jede ungleichmäßige Witterung, weil der
wer feinen Wärmehaushalt auf eine beſtimmte Außen
weratur jeweils einſtellt und ein vſches Schwanken derſelben
i vielen Menſchen nicht unmittelbar mitmachen kann, wodurch

n an Mißwerhältnis iſt,unſer hauptſächt Schutz genſe iſt die Femeg die Wohn Bei der heute herrſchen
t Knappheit an Rohſtoffen und an Kohlen iſt aber dieſer
t bei einem großen Teile der Bevölkerung recht
iſt deshalb wichtig zu wiſſen, daß beſtimmte

twers heut

e imſe

viele

Courier
W vUnterhaltungs-B eilage

Deutſche CUortre.
Alles Vergängliche

ſt nur ein Gleichnis;
as Unzulängliche,
ier wird's Ereignis;
as Unbeſchreibliche,
ier iſt es getan:
as Ewig Weibliche

Hieht uns hinan. Goethe.
Beglückt, wer Treue rein im Buſen trägt,
Kein Opfer wird ihn je gereuen!
Allein ein Pergament beſchrieben und beprägt,
Jſt ein Geſpenſt, vor dem ſich alle ſcheuen.

Goethe.
Drum ſei nicht ſtolz, o Menſchenkind!
Du biſt dem Tod wie Spreu und Wind,
Und magſt du Kronen tragen.
Der Sand verrinnt, die Stunde ſchlägt,
Und eh' ein Hauch dies Blatt bewegt,
Kann auch die deine ſchlagen.

E. Geibel.
Wir lernen durch Jrren und Fehlen und werden

Meiſter durch Uebung, ohne zu merken, wie es zu

iſt. wieland.
Freude am

Humorvollen; denn beileibe wollte man den guten armen
aver nicht auslachen. Man war von je gut Freund mit
dem Freundlichen geweſen. Und die Joſephine als geſcheite
Fran lachte mit und hielt auch ein wenig dann und wann
in das Geheimnisdunkel ein Lämplein, das der allge
meinen Neugier leuchtete.

Man erfuhr Einzelheiten: das Grabenſtück war nicht
lang, aber durch und durch ſachgemäß angelegt. Der Unter-
ſtand wohlgefügt, rauchdurchbrenzelt, wie es ſich gehörte,
und mit ſauberem Stroh ausgelegt. Eine Schießſcharte
drohte gegen die Tür vom Garten in den Hof, und darin
lag das Holzbein als neueſtes Gewehrmodell, während der
Xaver es nicht benötigte und zufrieden in den Himmel
träumte.

Pünktlich um die Mahlzeiten trat er zum Eſſenholen
an, um dann wieder, wenn ihn ſeine „Goulaſchkanone“ ver-
ſorgt hatte, im Unterſtand zu verſchwinden. Familienſinn

ſchädliche Witterungsein

des

zeigte er leider noch wenig, auch dann nicht, wenn er auf
-„J=„S -J„JSJZSJJ1=SZ[C[T-

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß d eine krankhafte Ver
Anberung dieſer wichtigen Säte die und damitder innere Stoffwechſel ahmgelegt werden kann. Die zugeführte
Nahrung kann nicht, wie erforderlich, für die Aufnahme in Blut
und Lymphe vorbeveitet werden und verläßt den Körper unaus-
genutzt, wobei nicht aur dem Körper die nötigen Nährſtoffe en
gehen, ſondern dieſe auch noch vergeudet werden.

Wenn auch akute Erkältungskrankheiten der Verdaurngs-
organe in der Regel bei geeignetem Verhalten in kurzer Zeit vor
übergehen, ſo können ſie doch under heutigen Verhältniſſen ſelbſt
bei ſonſt geſunden Leuten nachteilige Folgen hinterlaſſen, viel
mehr noch bei Kranken, bei denen eine ausreichende Ernährung
eine normale Funktion des Magens und Darms gang beſonders
wichtig iſt, g. B. bei Lungenkranken, Zuckerkranken uſw.

Es muß alſo dringend angeraten werben, die Verdaurrn
organe gegen Erkältungen zu ſchützen, ſowohl durch die Art
Kleidung (Leibbinden) wie durch möglichſte Vermeidung von Diät
ſehlern (kalte Getränke, ungenügendes Kauen uſw.). Die zahl
reichen Ruhrfälle, die wir im Sommer erlebt haben, and die auch
jetzt noch immer auftreten, bilden eine fehr beachtliche Warnung;
denn auch die Wirkſamkeit der Ruhrbazillen wird weſentlich ge
ſteigert. wenn Magen und Darm etwa infolge Erkältung
katarrhaliſch verändert ſind und ſich in dieſem Zuſtande der Ein
dringlinge nicht genügend erwehren können.

Was die Gefangenen in der Peter
Pauls- Feſtung ſagen

Ein Geſpräch mit Sſuchomlinow, Tſchereſtſcheuko urd
Puriſchkewitſch.)

Ein Mib arbeiter des Pariſer „Journal“ hat Gelegenheit
gehabt, die Peter-Pauls- Feſtung in Geſellſchaft von drei ſchwe-

diſchen Herren zu beſuchen und ſich mit den darin Gefangenen
zu unterhalten. Jm Gegenſatz zu andern Berichten weiß der
franzöſiſche Beſucher nicht genug von der Behaglichkeit zu er
zählen deren ſich die Gefangenen erfreuen. Nach ſeiner Dar
ſtellung geht es ihnen ſo gut, daß ſie den Verhandlungen in
Breſt-Litows? mit Sorge endtgegenſehen und nichts ſehnlicher
wünſchen, als daß der Friede nicht zuſtande kommt, von dem ſie
augenſcheinlich eine Schmälerung ihrer Lebensbehaglichkeit be-
fürchten zu müſſen glauben. Der erſte, den die Herren zu
ſehen bekamen, war der verbrecheriſche Exgeneral Sſuchom
linow, der intellektuelle Urheber der ruſſiſchen Kriegserklä-
rnng, den man ſchon, mit ſchweren Ketten bdeladen, auf dem
Wege nach Sibirien wähnte. Der Wacdere iſt ſtattdeſſen in der
Peter-Panuls- Feſtung leidlich gut aguſgehoben, und er benutzte
denn auch gern die Gelegenhett, ſich den Bolſchewiki dankbar zu
zeigen. Meinen politiſchen Grundſätzen nach“, ſo erklärte er,

öre ich zu den Konſervativen, gleichwohl habe ich den Tag
mit Freuden begrüßt, an dem die Maximaliſten zur Macht

ehemaligen Herrſchaft. Unbeſchaden meiner
t

Zrtrig nes

kamer d mir der Prägeltunge gahlreirher anderer
tſchen Anſchauungen glaube ich nkht daran, daß dere e a a u

Halleſchen Zeitung

Halle (Saale), Donnerstag, den 14. HSebruaär 1918

einen Tag in Ruheſtellung ging oder, wie es geſchah, ſo
lange der Unterſtand im Bau war, wenn er zur Nacht ins
faule Ehebett kroch. Letzteres unterblieb jedoch nach Fertig
ſtellung des Unterſtandes, in dem er nun auch die Nacht
t warm in eine ſchwerwollene Pferdedecke einge

ickelt.

Es waren Tage, Wochen harter Prüfung für die gute
Joſephine, aber ſie trug ſie hoffend und mit geduldiger
Ausdauer.

Neuerdings trieb der Faver eine Sappe vor gegen die
hinteren Eingangsſtufen ſeines Häuschens, um gedeckten
Anmarſch zu haben, wenn er in Ruhe oder zum Eſſenholen
ging. Sie war vorſchriftsmäßig im Hickzack angelegt,
wenn auch, bei dem beſchränkten Raum, nur von geringer
Länge. Gegen die Treppe ſtieg ſie auslaufend empor.

Wer weiß, wie lange dieſer wunderliche Zuſtand noch
gewährt hätte, wenn nicht Mutter Natur ſelbſt der geſcheiten
Joſephine bei ihrem Heilungswunſche helfend beige-
ſprungen wäre.

Auf Regen folgt Sonnenſchein und umgekehrt. Waren
bisher zwar friſche, aber ſonnengoldene Herbſttage übers
Land gezogen, die den Wehhuber warmen Fußes und
trockenen Holzbeins in ſeinem Graben hatte leben laſſen,
ſo ſetzte nun ein geduldig rieſelnder, nicht gerade aus
giebiger, aber ausdauernderg Regen ein.

Xaver hielt ebenfalls aus, einen Tag lang, e Tage
lang, am dritten aber ging er in Ruhe. Und die ſchlaue
kleine Frau glaubte zu merken, daß ihm ein Unbehagen
im Gemüte ſaß, und ihn um die Slimmung brachte, wie
es etwa ein muckernder Zahn zu tun pflegt. Sie trieb ihre
gewohnten Hantierungen weiter, aber ein feines Lächeln
war in ihrem Geſicht: es ſchien, als warte ſie darauf, daß
Taver wieder ſeinen Poſten bezöge.

Der Wackere ging auch in der Tat fol Tages
wieder in Stellung, obwohl der Regen zudringlicher her
niederſtrömte als tags zuvor. Störende, ſchlamprige
Pfützen waren im Graben, und eine ſuchte mit der anderen
durch weiteres Sichausbreiten Fühlung zu gewinnen. Das
Stroh im Unterſtand war feucht geworden. Aber, du lieber
Himmel, das war man ja alles von draußen her gewöhnt,
wenns auch eine Schweinerei war, und eine doppelt große,
da man doch eigentlich daheim war. Daheim? Ja, aber
es war Krieg, und man mußte halt ausharren, ſeine Pflicht
tun. Das war des entlaſſenen Xaver fixe Jdee, die ſich in
ſeinen qualverſchobenen Sinnen eingeniſtet hatte.

Und nun begann die Joſephine ihre Kur. Hatte der
ne ihr freundlich geholfen, ſo half ſie nun wiederum
dem Himmel. Als es Abend ward und noch immer der
Regen ſtrömte, begann ſie vom Hof her, vorn herum durchs
Haus Waſſer zu tragen. Getreulich plumpte ſie Eimer um
Eimer hochatmend voll bis zum Rand, trug ihn durch das
Haus zur Hintertreppe und ließ geräuſchlos einen um dem
anderen die Treppe herab in die Sappe niederſtrömen.

Dunksl, Humanität und Zwiliſation find zerſtört. Woher ſoll
dann Rettung kommen Als einer der Beſucher davauf
bemerite: Weshalb ſoll man es nicht auch einmal mit dem
Sozialismus verſuchen?“, erwiderte Sſuchomlinow lächelnd-
„Ja. warum eigentlich nicht? Ein Gefangener weiß ja micht
recht, wie es in der Welt gusſieht. Heute bin ich ja auch ein

roletarier, denn all mein Hab und Gut iſt beſch mr
ſuchomlinow ſang dann ein Loblied auf die odie Beköſtigung im Gefängnis. Alles ſei viel

Kerenski; damals habe er weder Briefe noch Beſdürfem; heute ſehe er ſeine Frau alle Tage, und er habe ſchon
150 Bücher ausgeleſen. Das Brot, das er den Herren zeigte,
war, wie dieſe verſichern, d beſſer als das, was man in
Petersburg für teures Geld ft.

Der nächſte Beſuch galt Kolokow, einem der mutuvaß-
Kchen Mörder der Miniſter Kokoſchkin und Tſchingarew, die imLazarett erſchoſſen wurden, einem brutalen, gang wngebilde

ten Rieſenkerl mit den Augen einer Beſtie. „Jch habe Sie
rufen laſſen, damit Sie in der Preſſe erklären daß ich unſchuldig
bin“, ſagte er ſeinen Beſuchern. Ein paar Schritte weiter,
trafen dieſe den ehemaligen Miniſter der Proviſoriſchon Regie
rung Awſkentiew, der ihnen in heiterfter Stimmung die Hände
drückte. „Wir wechſelten einige Worte in deutſcher Sprache mit
ihm“, ſchreibt der Pariſer Berichterſtatter, „und er verabſchiedete
ſich von uns mit den Worten: Auf Wiederſ beim nächſten
internationalen Sogialiſtenkongretz! Wir auch ſeinen
Zellengenoſſen, den ehemali Finanzminiſter der Proviſori-
ſchen Regierung Tſchereſtſchenko. Kaum waren wir ins
Geſpräch gekommen, ſo begann er ſofort von itik zu veden.

Er hatte ſoeben die Rede Trotzkis bei der zweiten Sitzung des
SowjetKongreſſes geleſen und griff den neuen Diktator heftig
an, indem er erklärte, Trotzki wolle nicht einſehen, daß der
ruſſiſche Sonderfriede den Jntere Ru geradezu entgegenlaufe. „Meine ganze Politik war s nur darauf ge
richtet, dieſe Kataſtrophe zu verhindern“, fuhr er fort. Wir
beſuchten endlich noch Puriſchkewitſch, den wilden Anti-
ſemiten, der an der Verſchwörung gegen Raſputin beteiligt war
Es iſt ein kleiner Herr mit lebhaften Augen. n ihn
über die Grundurſache der Revolution. Dieſe Grundurſache“,
antwortete er, „iſt in dem einzigen Wort Raſputin enthalten.
Gs war unbedingt no das ale Regime zu vernichen, da
der Zar von lauter Verrückten umgeben war. Jch war der
erſte, der Raſputin donunzierte und das alte Regime der Korrup

ver e r pß a Perreg ruf ſchon vAuch dieſer Herr ich iflicherweiſe gegen den
Teilfrieden aus. „Begenwärtig mit Deutſchland Frieden zu
ſchließen“, erklärte er, „heißt die Zukunft Rußlands verraten
In zehn Jahren würde der Krieg von neuem ausbrechen, und
dann w nichts mehr den Abgrund zwiſchen den einzelner
Stämmen der Slawen überbrücken Dunen. Es würde alſo
dann wieder zu einem ſchweren Kampf um die ſlawiſche Führer
ſchaft kommen.“ nd traurig ſchloß er: „Rußland iſt aus dem
Gleichgewicht geruten; es tm Telmrmern, und ſeine Größet o Dunkel derſunken“ ben
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en rfeſekke un vrang er, unkrennbar vereint
em beſtändigen Regen, in den GSraben vor, nahte dem

Unterſtand, tränkte das Stroh, tränkte die Decke, durch
drang und durchweichte die Kleider, ſo daß der Xaver ſich
ärgerlich erhob und auf den Regen fluchend Standpoſten
nehmen mußte.

Wohl ſchmerzten der Frau Bruſt und Arme, wohl
wurden die Beine ſchwer wie Blei und die Muskeln des
Unterleibes nahmen peinigende Stellung gegen ſoviel müh
ſeliges Treiben: aber ſie hielt tapfer durch. Jetzt oder nie!
Perig te mußte aus dem Loch geſpült werden um jeden

eis.
Und in der Tat: das Waſſer ſtieg und ſchwoll empor in

dem kleinen Gräblein, ohne daß der müde Mann bei der
Dunkelheit und dem platſchenden Regen die wahre Urſache
erkannt hätte. Schon ſtand es in Stiefelhöhe um ihn, jetzt
ſtürzte es zufrieden gluckſend in den einen Schaft und
Pätſcherte fröhlich um das hölzerne Bein, ſtieg bis zum
Knie während leiſe durch die Regenfäden der Morgen
zu grauen begann.

Nieſend und pruſtend wie ein ins Waſſer geworfener
Köter, klappernd an allem Gebein verſuchte Taver auszu
harren, die Stellung zu halten um jeden Preis. Doch
plötzlich ſank die Wagſchale des Einſt, und die der Gegen
wart hob ſich ſiegend empor. Tiefverſtimmt, zitternd am
ganzen Leib, mit rollendem Magen und fieberndem Kopf
watete Xaver in Ruheſtellung heim in die warme Stube,
ins Bett, ganz gleich wohin, nur herous aus dieſem Pfuhl.

Joſephine empfing ihn ſtill wie immer. Sie war halb
tot vor Erſchöpfung, aber ſie biß die Zähne aufeinander.
Und er wunderte ſich kaum, daß ſie ſo früh ſchon voll ange
zogen war, ſo wirr und krank war er.

Ja, wirklich ernſtlich krank. Lange lag er fiebernd im
Bett, in ſchwerer Kriſis. Aber Joſephines unermüdlich
treue Pflege rang ihn dem Leben zurück. Und als ſie ihn
dann und wann aus den Augen laſſen konnte, nutzte ſie die
Zeit und ſchüttete den ganzen durchweichten Krempel im
Garten zu und ebnete den Voden wieder. Nichts ſollte ihn
erinnern; der Taver aber ward gefund, erinnerte ſich
lachend, wie an etwas recht Töriges, und. fragte eines Tages
nach ſeinem Graben.

Die Frau führte ihn zum Fenſter:
„DJa, da ſchaul Kein Graben den gibts nimmer, jetzt

twird Kohl gepflanzt und Gemüs, hörſt du wohl? Und
kein Unfug mehr geſchafft!“

Da lachte er und ſah ihr in die Augen; und in dem
de fand ſie, daß er geheilt ſei und ſie ihm alles ſagen

ürfe.
Und dieweil er den Buben auf dem geſunden Knie

ſchaukelte, hörte er von ihrer mühſeligen Liſt, ſtand auf und
küßte ſie und eine kleine Träne war in der Sonne ſeines
lachenden Auges.

Bilder aus der Ukraine
Die junge ruſſiſche Republik, mit der die Zentralmächte

als erſtem der Gegner nunmehr Frieden geſchloſſen haben,
iſt eine der in tönenden Verſen und Volksliedern ſich be
ſungenen Perlen des ruſſiſchen Rieſenreichs, überreich an
Bodenſchätzen aller Art und fruchtbar, wie nur wenige Land
ſtriche der Erde. Die üppigſten Ernten ergibt dieſe ſchwarze,
ſchwere Erde, die zudem die reichſten Mineralſchätze birgt.
So liefert der Flußbezirk des Don hauptſächlich Kohle,
Jekaterinoslaw Salz, Manganerze und Queckſilber, und
auch Schpefelquellen entſpringen in jener Gegend. Die
Eiſen- und Stahlproduktion Südrußlands macht 60 bis
70 Prozent von der ganz Rußlands aus. Der Süden der
Ukraine insbeſonder die Provinzen Cherſon und Pul-
tawa iſt zwar arm an Wäldern, um ſo ſchwellender aber
iſt das ukrainiſche Weideland, und die herrliche, wohl
ſchmeckende Traube Tauriens iſt ganz Rußlands Stolz.
Früher war die Schafzucht eine der ergiebigſten Einnahme-
auellen der Ukraine, vor allem der Gouvernements Cherſon
und Taurien; die zunehmende Ackerwirtſchaft Kleinruß-
lands jedoch und die dadurch bedingte Schmälerung der
Weideplätze haben die Schafzucht allmählich immer mehr
nach Sibirien und dem Kaukaſus abgedrängt. Jmmerhin
ſetzen ſich die Reihen der ukrainiſchen Millionäre noch heute
zum Teil aus Schafzüchtern zuſammen, wenn ſie auch in der
Hauptſache unter den Zuckerproduzenten zu ſuchen ſind, die
nicht weniger als 88 Prozent der ruſſiſchen Geſamt-
Produktion an Zucker beſtreiten. Auch die Tabakerzeugung
hält ſich auf ähnlicher Höhe: in der Ukraine werden 70 Pro-
zent alles ruſſiſchen Tabaks angebaut; ihr folgen Mühlen-
induſtrie und Branntweinbrennereien. Als Abſatzplatz für
den Jnlandhandel nimmt das 1778 von Fürſt Potemkin an
gelegte Cherſon neben den ebenfalls am Dnjepr gelegenen
Jekaterinoslaw und Krementſchug den erſten Platz ein.
Der Name dieſer Stadt ſpielt in der Geſchichte Katarinas II.
eine einigermaßen komiſche Rolle. War es doch hier, daß
ſie jene Zuſammenkunft mit Kaiſer Joſeph II. hatte, und
daß ihr Günſtling Potemkin auf den Einfall kam, Kuliſſen
aufſtellen zu laſſen, um der Selbſtherrſcherin den Eindruck
bevölkerter und wohlgepflegter Dörfer vorzutäuſchen.

Die Ukraine blickt auf eine kurze, aber um ſo blutigere
Vergangenheit zurück. Um das Jahr 882 war Kiew, das
ſich ſtolz und maleriſch an dem wälderbekränzten Strande
des Dnjepr erhebt, die Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches, und
als Wladimir der Heilige 988 das Chriſtentum dort ein
führte, wurde die Stadt auch zum geiſtigen Mittelpunkte
Rußlands. Der Sage zufolge ſoll Kiew ſchon vor Chriſti
Geburt von Griechen und Skythen angelegt worden ſein
nach anderen Quellen haben Slawen es 430 n. Chr. gegrün-
det und es war jedenfalls der Hanptort des ſlawiſchen
Götzendienſtes. Nicht allzulange nach Einführung des
Chriſtentums aber muß es eine Stadt der Kirchen und
Klöſter geworden ſein wie es auch heute noch mehr als
80 orthodore Gotteshäuſer und 10 Klöſter zählt denn wie
die Chronik meldet, wurden im Jahre 1124 bei einer FFeuers-
brunſt nicht weniger als 600 Kirchen ein Raub der
Flammen. Im Jahre 1240 wurde die vielfach heimgeſuchte
Stadt von den Tataren verwüſtet, 1320 von den Litauern
erobert, und 1569 fiel ſie dem Königreich Polen zu, das
ſie 1654 wieder an Rußland abtrat. Kiew iſt eine der inter
eſſanteſten Städte der Ukraine, berübmt vor allem durch
ſein unterirdiſches Höhlenkloſter, in dem die Gebeine der
zahlreichen ruſſiſchen Sglgen in Niſchen ruhen. Alljährlich
bildet es das Ziel der Wallfahrt von etwa 200 000 Pilgern,
die dort aus allen Teilen des Rieſenreiches zuſammen
r herhar ſchön in die nkroiniſche Vefebene mit ihren

mit
geben von den Heldentaten der alten Saporoger, des Volkes,
das jenſeits des Stromgebiets des Dnjepr lebt. Ueber das
ganze Land erklingen wehmütig die klagenden, innigen
Weiſen der alten Dumkalieder, die, in der Hauptſache
Schlachten- oder Heimatgeſänge, von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht vererbt werden.
dahinrauſchenden Dnjepr. des „Väterchens“, ragen die
Ruinen manch alten Fürſtenſchloſſes auf und ſpiegeln ſich
in den Fluten, die gar oft von Blut rot gefärbt worden
ſind. Dort wo ſich dereinſt das Haus des Koſakenhetmanns
Mazeppa mit feinem niedrigen Dach und ſeinen gewölbten
Portalen erhob, ſingt jetzt die Nachtigall ihr Lied in dem
blühenden Kirſchbaum, und in ſchönen, zauberhellen Mond-
nächten reichen die Dorfmädchen einander die Hand zum
Rundtanz, während die Burſchen zur Bandura greifen, der
ukrainiſchen Volks!aute. Dann ſind es nicht mehr Kriegs
und Heimatslieder, die der Wind über die weite Ebene führt
weithin bis zum Strande des Schwarzen Meeres, ſondern
Liebeslieder voll Glut und Leid, wie ſie nur der Seele des
ruſſiſchen Volkes zu entſteigen vermögen.

Neue Hücher Se
Zelder. Jucſtigenk: Der wirtſchafrſiche Niedergang

der deutſchen Anwaltſchaft und ſeine Urſachen. Preis 1,30 Mark
W. Moeſer Buchhandlung, Berlin S 14). Der Verfaſſer

legt an der Hand umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials dar, daß
und in welchem Umfange ſich das Entgelt des Amvaltsſtandes
ſchon vor dem Kriege erheblich derringern mußte, weil er bei
ſteigenden Unkoſten und ſinkendem Geldwert an eine Taxe
gebunden war. Er weiſt ferner nach, weshalb dies micht erkannt
iſt, und imvieweit das Arbeitefeſd des Anwalts teils durch
Geſtaltung unſeres Wirtſchaftsleben, teils du geſetzliche
Maßnahmen, keils durch Beſtrebungen volks wirtſchaft
licher Reformer eingeengt wurde; er aus der
wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung dieſe Wirkung zu begründen.
Er erblickt in dieſer Veränderung des ſtandes rechtspolittſche
Gefahren und gibt Abhilfvorſchläge ſowohl für die Geſetz
gebung und Verwaltungsmaßnahmen wie für eigene Be
ſtrebungen des Standes. Zu dieſen zählt er insbeſondere die
Erweiterung des Tätigkeitsgebiets der Anwaltſchaft und urrter
dieſen wieder beſonders die jetzt auch gevade Intereſſe der
Bevölkerung ſo ſehr befürwaortete Beſchäftigung der Arwultſchaft
im öffentlichen Recht.

Dienſtalters-Liſte der Offiziere der Königlich Preußiſ hen
Armee und des 13. (Königlich Württembergiſchen) Armeekorps
1918. 19. Jahrgageng. Ab geſchloſſen am 1. Januar 1918. 5,60 M

bunden 6,650 M. Die amtliche Rangliſte der Königlich PreuFiſcher Armee iſt ſeit dem Frühjahr 1914 nicht mehr erſchienen

und iſt auch während der Kriegsdauer nicht neu zu erwarten
Einen Erſatz dafür bietet wie im Vorjahr die ſoeben bei E. S.
Mittler Sohn in Berlin SW. 68 zur Ausgabe ge
en „Dienſtalters-Liſte der Offiziere der Königlich Preu

Armee und des 13. (Königlich Württem iſchen) Armee
rpfs für 1918* (Preis 5,50 M. geb. 6,60 M. e enthält alle

Offiziere des aktiven Dienſtſtandes waffenweiſe geordnet ſowie
die Offigiere z. D. in etatsmäßigen Stellen mit ihren Patent

Am Strande des geheimnisvoll

Verlag R. Piper Co. in München. Erſtes bis fünftes
Steif geheftet 8,50 Mark. Das Buch macht uns d
und Bild mit allen Er im Leben unſerer ind a rekannt: Mit Brückenbau, Straßenbau. Bau der ne gietei
den Gräben, im Kalk eingeſchnitten oder in Lehm er eut
allen Arten Hinderniſſen und un an
ſtand, mit Sprengtrichtern,Brunnenbohren, Ausſchachten uſw. Der Text iſt bei wit dem älichkeit warm und je V. h
don der Bayeriſchen PionierJnſpektion als für den u w. e
der Rekruten geeignet anerkannt iſt aber h gol

a 775Baxeriſche Pioniere im Weltkriege. Mit 88 Text
don Mitkämpfern und 234 Biſdern. ben do

a
überall dabei waren und auf alben Kriegsſchauplätzen „vil ſe

beiträge ſtammen von ten. die vom Zivilberuf Seilermei A. Mſſh
Schloſſer Lehrer. Fiſcher Kaufleute oder Maurer ſind. Ang 9
Offtstere des Bataillons haben fich an den Berichten beten We Keuh
Da erzählt der eine aus der Schlacht bei Lauterfingen, der ws Pfarrſtell
vom Brücker iſchbag tm ſchweren Feuer, ein dritter von er kri
Erlebniſſen drei Tage hinter der feindlichen Linie. Wi
anderer weiß von dem Sturm auf das Werk X von
S berichten oder von ſchwimmenden Patrouillen auf d

iteres aus dem St llungskrieg wechſelt mit ergreifenden e
hlungen von Verſchüttungen im Minenſtollen. Wir erd don Ruſſenbrücken am Stochod und Sohne ale) geht

an Somme. Materialtransport auf dem Rhein Mer ung übe
Kanal, der Vormarſch gegen die Vimv und Lorelto Höhe
bebwiſſe in den Karpathen und in der Dobrudſcha ſind die S
wieder anderer Grzähler. Beſonders intereſſant iſt das erbet Magde
Tagebuch eines engliſchen Soldaten. Eingzelne Mitkämpe
haben auch Gedichte beigeſteuert, andere Zeichnwigen und
netten. Ergänzt wird der Text durch über 200 hoto graue
Aufnahmen, die nufere Pioniere in ihrem täglichen Leben m
Treiben zeigen, in heiteren und ernſten Augenblichen, in
ende badend, in Lille Einkäufe machend, auf der Plattform iſt
Kohlenkahnes, in dem ſie viele Monate hauſen, beim Sommer
in Wancourt, beim Vormarſch in Siebenbürgen uſw. Unte
eeeern Kriegsliteratur wird dieſes Buch eines der zugleiß

erzerfreuendſten und unterhaltendſten Bücher ſein, eben weil
es nicht am grünen Tiſch oder von Berufs'ſchrifkſtellern herd
gebracht wurde, ſondern von unſeren Soldaten ſelbſt.

Für unſere Frauen
h

Sollen wir unſere Kinder zum Ehrgeiz anſpornen
Ss wird ſo häufig geklagt: Unſere Kinder, die Jungens be

onders, hätten ſo wenig von ihrer Jugend. Der Konkurrenz-
f in der Schule würde immer ärger. Und jede freie Minute

müßte darauf verwendet werden, den immer wachſenden Anforde
rungen der Schule Genüge zu leiſten. Die Mütter ſind es, die
am meiſten klagen, und den Sohn bedauern, der ſo den Pfad der
Mühſal die Schuljahre hindurch gehen muß.

Die Mütter aber ſind es auch, die in ihren Kindern uner
müdlich die Flamme des Ehrgeigzes ſchüren. Schüren und ſchüren,
bis die Flamme ſchwelt. Die Mütter ſind es, die die Konkurrent
verſchärfen, indem ſie ihre Kinder unermüdlich aufſtacheln gegen
den Vordermann in der Klaſſe.

Man klagt, die Jugend käme nicht zu ihrem Recht und wer
iſt eifriger daran, die Kinder täglich zum Wettkampf arizu
ſpornen als die Mutter? Jſt es denn wirklich ein ſo hervor
ragender Genuß, die Mutter des Primus der Klaſſe zu fein Jſt
dieſer Platz überhaupt ſo ſehr erſtrebenswert für den jungen
Menſchen Bedeutet er nicht eine koloſſale Abnutzung der Nerven
ſchon in allerfrüheſter Jugend? Das Sichbehaupten auf den
erſten Plätzen fordert mehr Nervenkraft als ehrgeigzi ütter
denken und das Leben lehrt bekanntlich, daß die Tüchtigſten im
Leben nicht immer auf den erſten Plätzen in der Schule

Jch kenne Mütter, bei denen ſich dieſer kleinli hul
ehrgeiz zu einer wahren Krankheit aus gewachſen hat. Sie knicken
förmlich zuſammen und ſind untröſtlich, wenn der Junge einmal
einen Fehler mehr macht wie die Konkurrenz. Und dem be
dauernswerten Jungen muß ungefähr wie einem Verbrecher
dabei zu Mute ſein. Liebe Mütterl Laßt euch nie zu ſolchem
Strebertum verleiten. Wenn der Junge faul und liederlich in
der Arbeit ift, mag es wohl zuweilen gut ſein, weern die Mutter
ihn beim Ehrgefühl packt. Aber ſie gegenſeitig aneinanderzu-
hetzen, aus Eitelkeit, das heißt den Konkurrenzkampf der Schule
ſteigern was weder im Intereſſe unſerer Kinder, noch im eigenen
Jntereſſe liegt. Ueberdies erweckt man auf dieſe Art einen ganfalſchen Ehrgeiz in den Kindern. Sie ſollen lernen und i
mühen, um tüchtige Menſchen zu werden, aber nicht. um den
Nachbar zu übertrumpfen. Th.

Bei Keuchhuſten der Kinder tage man für
Zimmerwechſel währecid der Tagesſtunden Sorge. Denn bei
längerem Aufenthalt in ein und demſelben Zimmer iſt die Luft
derart mit Anſteckungsbakterien ſetzt, daß ſie beim erkrankt en
Kinde immer wieder Huſtenanfälle hervorruft, wodurch die Hoff
nung auf baldige Beſſerung in ſeinem Befinden immer der
von neuem hinausgeſchoben wird.

Am beſten iſt es, wenn man den Aufenthalt am Vor und
Nachmi in zwei verſchiedene Zimmer verlegt, ſo daß nach er

giem ſel das vorher innegehabte Zimmer gründlich ge
üftet werden kann. Auch follte während des Tages das Schlaf
immer einer ſorgflältigen und ausgiebigen Durchlü ausZeſebt werden, um genügend Sauerſtoff für die Nach den

aufzuſpeichern. Dr. M. r
Der kriegsgemäße Haushalt

Einen trefflichen Erſatz für das heute ebenfalls im
Preiſe geſtiegene Badetuch bieten die noch in vielen Haushal-
tungen vorhandenen Waffelbettdechen unſerer Mütter und Grofßz
mütter. Sie ſind weich, ſchmiegſam und außerordentlich auf
ſaugend dabei dick genug im um auch zum Trocken
reiben und Frottieren verwendet werden zu können. Natürlich
muß man zu dieſem Zweck die Franſen abſchneiden und die
Decke ringsum einſaumen. Will man ganz beſonders praktiſch
ein, ſo färbe man ſie vor Gebrauch mit den Braunſchen Blufenſerhe teſeda, maisgelb lachsroſa oder leichwiolett gin, um ſie

n modernen Sabeinchern

dem Wien e den er r Tähnli im Hinblick auf die Getfenknagwir r Dei derlacqg werden e R.

Die Auffriſchung und Wiederverwertung „angegangener
Konſerven. Gärende und ſchimmelnde Konſerven wieder genuß
fähig zu machen, vielen Hausfrauen, die von dieſem heute
ſchwerwiegenden ißerfolg ihrer mühevollen Arbeit betroffen
werden, völlig unbehannt Dabei iſt die Auffriſchung den
„angegangenen“ Konferven, abgeſehen von der darauf zu der
wondenden Arbeit, durchaus nicht ſchwer und der Erfolg, wen
ſofort eingeſchritten wird, ſtets zufriedenſtellend.

Sind Marmeladen und eingelegte Früchte eines Tages mi S
einer dünnen Schimmelſfchicht bedeckt ſo muß dieſe mit r micht
ſilbernem Löffel reſtlos abgehoben und entfernt werden. Dant Der
wird zunächſt in reinem Topf das Obſtmus unter Zuſatz eine den Bet
Meſſerfpitze kohlenſauren Natrons aufgekocht, etwas Zucker bei
gefügt, damit noch eine Viertelſtunde unter Abſchäumen aufge
kocht und in ſaubeve, gut gereinigte Gläſer heiß eingefüllt, die
nach dem Erkalten wie üblich verwahrt werden.

Macht ſich ſtarker Schimmelgeſchmäck bemerkbat,
e kocht man die Früchte wie angegeben auf, unter Beigabe eine
tärkeren Doſis Natron und fügt eine Miſchung, halb Eſſig
halb Zucker, den Früchten und Marmeladen bet, die ma
wun, wie Eſſigfrüchte, noch reichlich mit Nelken, Zimt oder
Vanille nach perſönlichem Geſchmack 20 Minuten aufkocht. Daß
Gewürg wird nach dem Fertigſtellen entfernt. (Aufbewahrun
dieſelbe wie oben beſchrieben.)

Schimmelt der eingelegte Sauerkohl. ſo wich
die oberſte kamige Schicht vollſtändig abgehoben, darauf wit
mit reinem Leinentuch, das in kaltem Waſſer immer wied
auszuwaſchen iſt, Sdeintopf oder Faß am freigebliebenen Ka
bis hiwab zum Kohl gleichmäßig, jedoch dünn mit Salz beſtrerh

Str. reiner, ſtarker Weineſſig gleichmäß
darüber verteilt, darauf der Kohl mit einem Porzellanteller be
deckt, den man mit einem ſauber abgebürſteten Stein beſchwert
Vor Gebrauch muß der Kohl jedesmal erſt etwas gewäſfert ode
zweimal gewaſchen werden.

Wenn Salz oder Pfeffergurken zu ſchimme
beginnen dann ſie noch völlig zu retken, wenn ſofort ein leben n
geſchritten wird. Sie werden aus der ſauren Lake genommen i ä
in einem Becken mit reinem Waſſer mit weichex Bürſte gereint ihr auf
darauf in den z heiß und dann kalt ſauber gereinigt 7. Apri
Gurkentopf zurückgelegt, mit ſtarkem kalten Eſſigwaſſer üß a) die

ſſen und obenauf mit einigen Säckchen Senfkörnern bedes men
ie don weiteren immelprozeß aufheben. Waren ſie n zufü

weich geworden, ſo müſſen ſie ſofort verbraucht werden. 22 d) ihre
Um das Brot in der zur Aufbewahrung beſtimme die

Brotkapſel friſch zu erhalten, ſollte man ſteis in Hälften zerte dem
ten Apfel belegen. Dieſer bewirkt das Feuchtbkeiben der Le darf
krume. Auch ſelbſtgebackene, fettloſe Kriegsgebäcke halten t
in der t ausgeſtatieten Brotkapſeln tagelang friſch und wer W
den nicht ſo leicht trocken. zeſſiz Bei Verwendung von Kümmel als Würze an Suve e
Tunken, Salate u. ä. m. ſollte man denſelben zwerks rationele über
Ausnützung nur feingewiegt verwenden, d. h. gere
ganzen Körnern. Durch das Zerkleinern wird das Aroma
machfolgenden Kochen mehr erſchloſſen und na'ürlich auch bede
tend weniger an Menge gebraucht. Um jedoch beim Wiegen
Fortſpringen der Körner zu vermeiden, befeuchte man ſie m
Waſſer oder aber wiegt ſie zuſammen mit einer Zwiebel.

Durch offenes Kohlenfeuer verrußte Topfböden laſen Landrets
ohne Mühe wieder reinigen, wenn man vor dem eigentlich Vezirks
Aufwaſchen dieſelben mit zuſammengeballtem Zeitungen Ein
tüchtig abreibt, bevor man ſie mit dem Aufwaſchlappen, S
baſt und Sand over Af Dadurch bieibt nicht rur deAufwaſchwaſſer er War ſondern das ſorſt
meidliche Schmieren, der t Waffer in r in
kommt, wird auf dieſe e verhindert. n Ki

Veraniworſich ſie De Scriſteinng: Dr. Kang Sie
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